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Sommermorgen.
®er junge SKorgen fteigt bom 93erg gu Sole,
Sn feiner §anö be§ ©Iricîeë botle SdjaCe.

Sein S3Iic£ ift î(or, uni) längft ber^eigung§boH
Sein erfier SBeäruf nu§ ber öbfje fdjotl.

Still über SBtefert £|er, bie tautropfnaffen,
®ommt flint er öurdj be§ ®orfeê female Oaffen.
SSorüBer faunt, Eräljt lout ber erfte §at)n;
®ie sßöget jubeln ; ba§ Sottgert fängt an.

9îun färbt bie Sonne ringêum aHeë goiben,
So S3erge, ®orf unb ©ra§ unb iBlumenboIben.
®er SOtorgen geEjt entlang ben SBiefertpfab.

®ort legt ein S3auer fleißig SRoïjb an 9JtaE|b.

®er ÜJiorgen geigt mtr taufenb ïlîôgtic^Eeiten,
®ie läctjelnb u'.it t£)ttt in bie gerne fdjreitett.
SBieïïeidjt Ijol' ic£) bie befte Ejeute ein.

®u goïb'ner ïliorgen, welche wirb e§ fein?
3. Çowalb.

Der ©unbesrat f)at für bie ©rüfungs»
fommiffton für fiebensmittelcbemtfer fol»
genbe ©rfabmablen getroffen: 1. Seiten»
ber fKusfdjufe: 211s ©orfibenber ber ©rii»
fungsïommiffion für bie beutfdje Schweig
©rof. Dr, Staffer, alt ©orftanb bes
fiaboratoriums bes ©ibg. ©efunbbeits»
amtes in ©ern; als Stelloertreter bes
©orfifeenben Dr. 3. 2Berber, Sorft&ber
bes gemannten Saboratorinms. 2. gad)=
prüfungsfommiffion für bie beutfdje
Sdjroefe: Dr. g. 0. 2©eber, Cantons»
cbemtïer in ©ern, unb Dr. ©atagiola,
Stantonscbemüer in 3üridj. 3. gacb»
prüfungsfommiffion für bie romantfdje
Schwefe: 2lls ©titglieb Dr. ©alencien,
5tantonscbemifer in ©enf. —

Der ©unbesrat bat in ber ©ibg. ÏBerï»
ftättefommiffion beftätigt: 2lls ©räfiben»
ten Rationalrat Dr. £jofmann, Regie»
rungsrat in grauenfelb; als ftänbige
©îitglteber Rationalrat Sufeer in 2Bin=
tertbur unb Rationalrat Sdjneeberger,
©olfeeibireftor in ©ern. —

Die nationalrätlicbe Stommiffion für
bas 2Iutomobilgefeb trat am 15. bs.
in -3ematt gufammen. Sie ftellte in
erfter fiinie bie oom Stanberat geftri»
djene Seftintmung, baft bie gubgänger
im Rahmen bes möglichen bie Strafe
ben Rutomobilffien referoieren müffen,
toieber ber. gerner febte ber ©ntrourf
an bie Stelle bes bisher geltenben Redj=
tes eine ähnliche ©erantroortung, toie fie
im Dransportroefen beftebt. ©in 3ufab=
autrag De Rabours, ber eine ©erant»

roortlicbfeit, ähnlich berfettigen, toie fie
für bie ©iebbalter beftebt, befürwortet,
tourbe abgelehnt. Die ftommtffion emp»
fing am Donnerstag eine ©ertretung ber
fiaftroagenbefiber, bie einen Umbau»
termin oon groei 3abren für ben Heber»
gang oon ber Suftbereifung 3iir ©oll»
gummtbereifung anftreben. —

Die nationalrätlicbe Äommiffion für
bie öotelbaubefcbränfung befdjtofe mit
Stimmenmehrheit bem Rationalrat 3u=
ftimmung gum Sefdjlub bes Stänberates
gu empfehlen, fdjlägt jebodj ftatt ber
gorm bes ©unbesgefebes bie gorm eines
Sunbesbefd)luffes mit Referenbums»
flaufel cor. .—

Die ©.rpertentornmiffion für SOÎieter»

fragen, in ber ôausbeftber, ©îieter unb
Saugeroerbe oertreten ffrtb, gelangte in
ber grage ber 2lufbebung ober 21ufrecht»
erbaltung bes ©Ueterfdjubcs gu feiner
(Einigung. Die Saufuboeutionen mären
nach tlnfidjt ber Stommiffion aufäubeben
unb bie baburd) freiroerbeuben ©litte!
gur Unterbringung finberreieber garni»
lien gu oerwenben. Die Stcmmiffion toirb
fpäterbin nochmals gufammentreten. —

Das ©unbesgeriebt bat bie Refurfe
ber ©ereinigungen ber ©ibetforfeber oon
St. ©allen unb Ribroalben gegen bas
©erbot ber betreffenben Regierungen,
tbren ©tiffionaren weiterhin £>aufier=
patente ausguftellen, als unbegriinbet ab»
gewiefen. —

Der febweigertfebe eoangeltfd)e iUrdjeu»
bunbsrat erlieb eine lange ©roflamation
über bie ©efuebe bes Runtius bei ben
fantomaleu Regierungen. Die ©rotla»
ination betont, bag ber Runtius burd)
folebe ©efudje ben Rahmen feiner tireb»
lieben ©erpflidjtungen überfebreite. 3m
Sntereffe ber ©erbtitung fottfeffioneller
Ronflitte follten biefe ©efudje alfo lie»
her unterlaffen roerben. —

2ln ber ©eerbigung bes oerftorbenett
Rationalrats Dr. SBtrfcb beteiligte fieb
bie aargauifebe Regierung tn corpore.
Die ©ibgenoffenfebaft mar offigiell burdj
je gtoei Ratiomal» unb Stänberäte oer»
treten, ©rabreben hielten bie Rational»
rate Saumberger (3ürid)) unb ©gg=
fpiiler (©oben). 2tls Racbfolger bes
©erftorbenen im Rationalrat rüdt nach
ber ©roporglifte Äarl ©raun, Dbergug»
fübrer in Srugg, oor. —

Die f^weigerifebe 5tunftgeroerbeaus»
ftellung in Stodhofm, bie am 1. Sep»
tetnber eröffnet roirb, ift auf allen ©e»
bieten retch befdjidt roorben. Sie oer»
fpriebt einen würbigen Ueberblid über
bas funftgewerblicbe Schaffen ber
Schwefe in ben lebten 3abren gu geben.

Rlontags ben 14. bs. traf bas erfte
©ertebrsfluggeug ber belgifcben fiuftoer»
tebrsgefellfcbaft „Sabena" mit 10 ©a|=

fagieren auf bem glugplab Steruenfelb
bei ©afel ein. öiemit tourbe ber reget»
mäßige tägliche glugoertebr ©afel=©i:ü?=
fel»Rotterbam aufgenommen. —

Die gröfgten Uantonsfteuern begablten
im 3abre 1921 bie Safler mit 158.85
grauten; ihnen folgen bie ©erner mit
gr. 72.44; bie ©lamer mit 70.53; bie
©enfer mit 69.58; bie 3ürcber mit 67.47
ufw., an tebter Stelle bie Obroalbner
mit gr. 5.72 pro Stopf ber ©eoölterung.
©ei ben ©emeinbefteuern ftebt 3ürid)
mit gr. 114.35 obenan; ihm folgen ©ern
mit gr. 82.34; St. ©allen mit 77.03;
Sdjaffbaufen mit 76.50; RppengetI 21.»

Rl). mit 72.11 ufro., an lelgter Stelle
ftebt SafebStabt mit gr. 5.97. Stan»
tons» unb ©emeinbefteuern gufammen be=

tragen in 3ünct) gr. 181.82; in ©afel»
Stabt gr. 164.82, in ©ern gr. 154.78,
in ©enf gr. 130.06, in Sdjaffbaufen
gr. 126.78 ufw., in Urt bagegeit 28.20
granten. —

Rad) ben Erhebungen bes eibgenöf»
fifdjen 2lrbeitsamtes ging bie 3al)I ber
gänglicb 2lrbeitslo)en um 2680 3urüd unb
betrug am 30. 3uni 10,938. Die 3al)l
ber teilweife 2Irbeitslofen oerminberte fiel)
um 2045 urtb war am gleidjen Datum
rtod) 2943. Der Stleinbanbelsinber blieb
ftdj nad) ben ©rbebungen bes obgitierten
2lmtes giemlid) gleich, bie 3nbergiffer bat
fid) feit bem ©ormonat um 1—2 ©rogent
gehoben. —

3m 3abre 1923 erreidjten bie Samm»
lungen für bie Stiftung ,,gür bas 211=

1er" ben ©ertrag oon gr. 617,915. Dies
ergibt feit 1917 eine Dotalfumme oon
gr. 2,863,328, tneldje bas Schweiger»
oolt für feine bebürftigen 2llten gufam»
menfteuerte. —

Dias näcbjte etbgenöffifcbe Sängerfeft
finbet befinitio im 3uni ober 3uti in
fiaufanne ftatt. —

Die ©tnweibung bes Dentmals auf
„fies Rangiers" gur ©rinnerung an bie
©reugbefebung finbet in ber groeiten
Öälfte bes 2Iuguft ftatt. Der ©unbesrat
roirb burcf) fi»errn ©unbesrat Sdjeuter
oertreten fein. —

Den attioen Deilnebmern (Schüben)
am eibgenöfftfd)en Schübeufeft in 2larau
roirb eine gabrermäbtgung in ber ©3eife
geroäbrt, bab bie gabrt nad) 2larau unb
gurüd rtad) ber 2Ibgangsftation auf ber
biretten Route (Route ber bireîten Sil»
fette) mit geroöbnlicben ©illetten ein»
facber galjrt ausgeführt roerben ïann.
Die 2lusg-abe foldjer ffiiltette erfolgt oom
16. 3uti bis unb mit 5. 2luguft; bie
Hinfahrt nach 2larau ift innerhalb ber
normalen, auf ben ©illetten angegebenen
©ültigtettsbauer ausguführen, bie Rüd»
fahrt barf frübeftens am 18. 3uli unb
fpäteftens am 7. 2Iuguft ftattfinben. gür

Sommermorgen.
Der junge Morgen steigt vom Berg zu Tale,

In seiner Hand des Glückes volle Schale,
Sein Blick ist klar, und längst verheißungsvoll
Sein erster Weckruf aus der Höhe scholl.

Still über Wiesen her, die tautropfnassen,
Kommt flink er durch des Dorfes schmale Gassen,

Vorüber kaum, kräht laut der erste Hahn;
Die Vögel jubeln; das Konzert fängt an.

Nun färbt die Sonne ringsum alles golden,
So Berge, Dorf und Gras und Blumendolden,
Der Morgen geht entlang den Wiesenpfad,

Dort legt ein Bauer fleißig Mahd an Mahd.

Der Morgen zeigt mir tausend Möglichkeiten,
Die lächelnd mit ihm in die Ferne schreiten.

Vielleicht hol' ich die beste heute ein.

Du gold'ner Morgen, welche wird es sein?

I, Howald,

Der Bundesrat hat für die Prüfungs-
kommission für Lebensmittelchemiker fol-
gende Ersatzwahlen getroffen: 1. Leiten-
der Ausschutz: Als Vorsitzender der Prü-
fungskommission für die deutsche Schweiz
Prof. Dr, Schaffer, alt Vorstand des
Laboratoriums des Eidg. Gesundheits-
amtes in Bern; als Stellvertreter des
Vorsitzenden Dr, I, Werder, Vorsteher
des genannten Laboratoriums. 2. Fach-
Prüfungskommission für die deutsche
Schweiz: Dr. F- v. Weber, Kantons-
chemiker in Bern, und Dr. Baragiola,
Kantonschemiker in Zürich. 3, Fach-
Prüfungskommission für die romanische
Schweiz: Als Mitglied Dr. Valencien,
Kantonschemiker in Genf. —

Der Bundesrat hat in der Eidg. Werk-
stättekommission bestätigt: Als Präsiden-
ten Nationalrat Dr. Hofmann, Regie-
rungsrat in Frauenfeld; als ständige
Mitglieder Nationalrat Sulzer in Win-
terthur und Nationalrat Schnoeberger,
Polizeidirektor in Bern. —

Die nationalrätliche Kommission für
das Automobilgesetz trat am 15. ds.
in Zermatt zusammen. Sie stellte in
erster Linie die vom Ständerat gestri-
chene Bestimmung, daß die Fußgänger
im Rahmen des möglichen die Straße
den Automobilisten reservieren müssen,
wieder her. Ferner setzte der Entwurf
an die Stelle des bisher geltenden Rech-
tes eine ähnliche Verantwortung, wie sie

im Transportwesen besteht. Ein Zusatz-
antrag De Rabours, der eine Verant-

wortlichkeit, ähnlich derjenigen, wie sie

für die Viehhalter besteht, befürwortet,
wurde abgelehnt. Die Kommission emp-
fing am Donnerstag eine Vertretung der
Lastwagenbesitzer, die einen Umbau-
termin von zwei Jahren für den Ueber-
gang von der Luftbereifung zur Voll-
gummibereifnng anstreben. —

Die nationalrätliche Kominission für
die Hotelbaubeschränkung beschloß mit
Stimmenmehrheit dem Nationalrat Zu-
stimmung zum Beschluß des Ständerates
zu empfehlen, schlägt jedoch statt der
Form des Bundesgesetzes die Form eines
Bundesbeschlusses mit Referendums-
klausel vor. ,—

Die Erpertenkommission für Mieter-
fragen, in der Hausbesitzer, Mieter und
Baugewerbe vertreten sind, gelangte in
der Frage der Aufhebung oder Aufrecht-
erhaltnng des Mieterschutzes zu keiner
Einigung. Die Bausubventionen wären
nach Ansicht der Kommission aufzuheben
und die dadurch freiwerdenden Mittel
zur Unterbringung kinderreicher Fami-
lien zu verwenden. Die Kommission wird
späterhin nochmals zusammentreten. —

Das Bundesgericht hat die Rekurse
der Vereinigungen der Bibelforscher von
St. Gallen und Nidwalden gegen das
Verbot der betreffenden Regierungen,
ihren Missionaren weiterhin Hausier-
patente auszustellen, als unbegründet ab-
gewiesen. —

Der schweizerische evangelische Kirchen-
bundsrat erließ eine lange Proklamation
über die Besuche des Nuntius bei den
kantonalen Regierungen. Die Prokla-
motion betont, daß der Nuntius durch
solche Besuche den Rahmen seiner kirch-
lichen Verpflichtungen überschreite. Im
Interesse der Verhütung konfessioneller
Konflikte sollten diese Besuche also lie-
ber unterlassen werden. —

An der Beerdigung des verstorbenen
Nationalrats Dr. Wirsch beteiligte sich

die aargauische Regierung in corpore.
Die Eidgenossenschaft war offiziell durch
je zwei National- und Ständeräte ver-
treten. Grabreden hielten die National-
räte Baumberger (Zürich) und Egg-
spüler (Baden). Als Nachfolger des
Verstorbenen im Nationalrat rückt nach
der Proporzliste Karl Braun, Oberzug-
führer in Vrugg, vor. —

Die schweizerische Kunstgewerbeaus-
stellung in Stockholm, die am 1. Sep-
teniber eröffnet wird, ist auf allen Ge-
bieten reich beschickt worden. Sie ver-
spricht einen würdigen Ueberblick über
das kunstgewerbliche Schaffen der
Schweiz in den letzten Jahren zu geben.

Montags den 14. ds. traf das erste
Verkehrsflugzeug der belgischen Luftver-
kehrsgesellschaft „Sabena" mit 1t) Pas-

sagieren auf dem Flugplatz Sternenfeld
bei Basel ein. Hienrit wurde der regel-
mätzige tägliche Flugverkehr Basel-Brüs-
sel-Rotterdam aufgenommen. —

Die größten Kantonssteuern bezahlten
im Jahre 1921 die Basler mit 158.85
Franken: ihnen folgen die Berner mit
Fr. 72.44; die Glarner mit 79.53: die
Genfer mit 69.58; die Zürcher mit 67.47
usw., an letzter Stelle die Obwaldner
mit Fr. 5.72 pro Kopf der Bevölkerung.
Bei den Gemeindesteuern steht Zürich
mit Fr. 114.35 obenan; ihm folgen Bern
mit Fr. 82.34; St. Gallen mit 77.93;
Schaffhausen mit 76.59; Appenzell A.-
Rh. mit 72.11 usw., an letzter Stelle
steht Basel-Stadt mit Fr. 5.97. Kau-
tons- und Gemeindesteuern zusammen be-
tragen in Zürich Fr. 131.32; in Basel-
Stadt Fr. 164.32, in Bern Fr. 154.78,
in Genf Fr. 139.96, in Schaffhausen
Fr. 126.73 usw., in Uri dagegen 23.29
Franken. —

Nach den Erhebungen des eidgenös-
sischen Arbeitsamtes ging die Zahl der
gänzlich Arbeitslosen um 2689 zurück und
betrug am 39. Juni 19,938. Die Zahl
der teilweise Arbeitslosen verminderte sich

um 2945 und war am gleichen Datum
noch 2943. Der Kleinhandelsinder blieb
sich nach den Erhebungen des obzitierten
Amtes ziemlich gleich, die Jnderziffer hat
sich seit dem Vormonat um 1—2 Prozent
gehoben. —

Im Jahre 1923 erreichten die Samm-
langen für die Stiftung ,,Für das Al-
ter" den Bertrag von Fr. 617,915. Dies
ergibt seit 1917 eine Totalsumme von
Fr. 2,863,328, welche das Schweizer-
volk für seine bedürftigen Alten zusam-
mensteuerte. —

Das nächste eidgenössische Sängerfest
findet definitiv im Juni oder Juli in
Lausanne statt. —

Die Einweihung des Denkmals auf
,,Les Rangiers" zur Erinnerung an die
Grenzbesetzung findet in der zweiten
Hälfte des August statt. Der Bundesrat
wird durch Herrn Bundesrat Scheurer
vertreten sein. —

Den aktiven Teilnehmern (Schützen)
ain eidgenössischen Schützenfest in Aarau
wird eine Fahrermätzigung in der Weise
gewährt, datz die Fahrt nach Aarau und
zurück nach der Abgangsstation auf der
direkten Route (Route der direkten BK-
leite) mit gewöhnlichen Biilletten ein-
facher Fahrt ausgeführt werden kann.
Die Ausgabe solcher Billette erfolgt vom
16. Juli bis und mit 5. August; die
Hinfahrt nach Aarau ist innerhalb der
normalen, auf den Billetten angegebenen
Gültigkeitsdauer auszuführen, die Rück-
fahrt darf frühestens am 18. Juli und
spätestens am 7. August stattfinden. Für
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bie Snanfprudjnabme biejer Segünfti»
gung — bie für eine beliebige Eingab 1

gabrten gewährt wirb — haben fid) bie
Schüben bei ber £öfung ber Sillette unb
im 3uge mit ber befonberen, in gar»
benbrud erftellten, fortlaufenb numerier»
ten unb auf ben tarnen bes 3nbabers
lautenben geftfarte ausguroeifen. —

IZimimâMH
Die 3abi ber SCßirtfdjaften im 5tan=

ton Sern ift laut bem Sericbt ber Di»
reftion bes 3nnern im Satyre 1923 oon
2517 auf 2553 angeroachfen. Die_ Sex»
mebrung um 36 ift aber nur fcbeinbar,
fie rübrt nämlich oon ber ÜBiebereröff»
nung pon wäbrenb bes Krieges nur geit»
roeife ober nur roäbrenb bes Sommers
betriebenen greimbeuetabliffementen ber,
bie nun entroeber bas gange 3abr ober
roäbrenb ber Sommer» unb wäbrenb ber
Sßinterfaifon offen fteben unb baber in
bie Äategorie ber 3abresroirt?d)aften
eingeteiltt roorben finb. Son ben 2553
3at)restoirtfd>aften finb 1023 ©aftwirt»
fcbaften unb 1530 Speifewirtfhaften. —

aus 2Birtfd)aften finb im 3abre 1923
an Satentgebübren gr. 1,082,690.90
eingegangen; gebn Srogent bieoon mufe»

ten an bie ©emeinben ausgerichtet toer»
ben. Sur ben Staat ergibt fid) aus
ben Satentgebübren eine {Reineinnahme
oon Sr. 974,787.86. —

Sus ber gifd)gud)tainftalt bes ober»
tänbifcben gifcbereioereins in 3nterlaten
(in ber ©olbei) tarnen roäbrenb ber bies»

jährigen Setriebsperiobe total 1,435,000
3ungfifd>e gur Slusfetgung in bie ober»

länbifdjen gifdjgeroäffer. auf bie oer»
ftbiebenen Sparten oerteilt roaren es:
200,000 Stüd „Srienglig" in ben Srien»
gerfee; 100,000 Stüd geldyen in ben

Sriengerfee; 45,000 Stüd ,,Ombre dje=

oalier" (tRötel) in ben Sriengerfee;
500,000 Stüd Sieben in ben Dbunetfee;
400,000 Stüd Ulefdje in bie 3Iare;
145,000 Stüd Seeforellen in bie aare,
Sergfeen unb Säd)e; 45,000 Stüd
,,Ombre djeoalier" in ben Dbunerfee. —

3um Direftor ber ßanbroirtfdyafts»
unb öausbaltungsfcbule ßaugentbal
tourbe ber bergeitige Direftor bes ©ufter»
bofes in {Rbeined, D. Sdjneiber, be=

rufen. —
Der tRegierungsrat wählte als Dire!»

tor bes ßebrerinnenfeminars Dbun an»
ftetle bes oerftorbenen Direttors ©rüt»
ter Dr. pbil. aifreb Dröfcb, gurgeit Sor»
fteber an ber 2Räbd)cnfetunbarfd)aIe in
Sern. —

Die 3abinngsunfäbigteit bes üonfurn»
oereins fiangnau mit ben_ oerfebtebenen
grofgen 3roeiggefd)äften in 3öllbriid,
Sdjüpbad), Sarau, Drubfcbacben, 2Big»
gen ufro. befdfäftigt weite '.Streife ber
emmentalifdjen Seoölterung, foil bod),
wie ben ©laubigem foeben mit 3irtular
betannt gemacht wirb, ein Defigit oon
Sr. 490,992 befteben. Dabei follen
Spareintagen oon .Steinbauern, arbei»
tern unb Pfleglingen ber armenanftalt

Sarau oerloren geben, welche fieb auf
girta gr. 70,000 belaufen. Der lang»
{übrige Serroalter bes Stonfumoeireins ift
oorn Serroaltungsrat feiner gunttionen
enthoben roorben unb ber jebige Ser»
roattungsrat offeriert nun ben ©Iäubi»
gern eine einmalige Quote non 30 Pro»
gent. —

3ur ©röffnung ber Shantonalen ©e=
roerbeausftellung in Surgborf ift ein
Seftgug geplant. SRit feinen 1500 Pîit»
roirfenben oeranfdjaulidjt er in male»
rifeben, futturbiftorifeben Silbern folgen»
ben ©ehanfengang:

1. Siftorifd)e ©ruppe.
2. 2Bas ber Serner ifet unb trintt.
3. PSie ber Serner fid) ïleibet.
4. 2ßie ber Serner fein £>eim baut.
5. 2Bie ber Serner fein flanb bebaut.
6. 2Bie ber Serner feine 3ugenb er»

giebt.
7. 2Bie ber Serner fein £aub bereift.
8. P3ie ber Serner fid) freut.
9. 2Bie ber Serner fieb regiert.

10. 2Pie ber Serner fid) wehrt.
Plit 619 gegen 557 Stimmen ift bie

Sorlage betreffenb eine Pachfuboentton
ber Stabt Siel oon gr. 150,000 gum
Ausbau ber SiebSOieinisbergbabn oer»
roorfen roorben. —

3m Sertaufe bes 3abres machte fid)
allntäblid) ein SRangel an Primarieb»
rem geltenb, fo bafg freigeroorbene Stel»
Ien bureb aufgertantonale Sewerber ober
fteltenlofe Setunbarlebrer befebt mürben;
einige Stlaffen gingen an Sebrerinnen
über. 9Iud) mit bem Ueberfluf; an £eb»
rerinnetn ift's nicht weit her. 3m beut»
fchen Stantonsteil roaren 79 ftellenlos,
gum Peil finb fie in anbern Serufen
tätig, 20 bis 30 roerben ftets für Stell»
oerfretungen benötigt, lleberflub an
männlichen unb weiblichen ßebrträften
bat aber ber 3ura, roesbalb bie Ulufnab»
men an ben Seminarien oon Delsberg
unb Sruntrut bebeutenb eingefebränft
rourben. —

SRit roelchem ©rfolg bas ßaftauto bie
5ton!urren3 mit ben ©ifenbabnen auf»
nimmt, gebt aus ben Serfebrsoerbält»
niffen im ülmt 3nterfaten beroor. 2Bäb=
renb bort im 3abr 1919 nur groei ßaft»
roagen bem ©iitertransporte bienten, be=

förbern beute 29 2Iutos bie SBaren im
Oberlaub. Snnert fünf 3abren hat fid)
fomit ihre 3abl oerfünffadft. —

Die Schnihlerfchule Srieng war im
3abre 1923 oon 16 Schnihlerfhülern be=

fudbt. Die Ulbenbgeidjenfcbule befugten
15, bie itnabengeiebenfebute 53 Schüler;
total roaren 84 eingefebriebene Schüler.

3n ßangentbal brad) an be_r^ Sûth=
gaffe in einem oon brei Samilien be=

roobnten ^aus Seuer iaus. Das gäng»
liehe Sieberbrennen bes Objettes tonnte
oerbinbert roerben. —

3m iRüttifeeli bei Dberrieb ertrant ber
15iäbrige Solyn bes Sdtaters 5tübni aus
Oberrieb. Da er bes Scbroimmens tun»
big roar, nimmt man an, baf; er einem
«çjergfcblag 3um Opfer fiel. —

©inen 2Bunberboftor oerurteilte bas
Obergericbt gu einem 3abr Äorrettions»
baus. Der Serurteilte, ein penfionier»
ter ©ifenhahner, fpielte fid) bei einer
Sauernfamilie in ber Sähe bes Sieler»
fees als ^eiliger auf unb oerfprach, bie

tränte grau burd) feine geheimen Äräfte
gefunb gu machen, ©ine Docbter ber ga=
milie tonnte fieb ber Zeitige gang 3U
roillen machen; fie ift nun gänglich bem
SBabnfinn oerfallen. —

Die Sranboerficberungsanftalt bes
Äantons Sern roeift für bas 3abr 1923
einen gebrbetrag oon gr. 637,233 auf,
gegenüber einem geblbetrag oon gr.
1,208,475 im 3abre 1922. 3ur Det»
tung bes Iehtern rourben burd) einen
9had)fcbufe oon 0,30 Sromille 906,074
granten erhoben unb aus ber Speßial»
referoe gr. 167,305 überroiefen. gür
1922 bleiben bemnad) noch gr. 135,095
ungebedt, rooburdj fid) bas Defigit per
©nbe 1923 auf gr. 772,328 erhöbt. —

Der Seoölterungsftanb ber Stabt
Sern betrug am iSnfang bes OJionats
3uni 104,913 Serfoneu, am ©nbe
105,335. ©s ift fomit eine 3unabme
um 422 Serfonen (3uni 1923 um 134
Serfonen) eingetreten. —

Die 3abl ber im Stonat 3utti 1924
in ben Rotels unb ©aftböfen abgeftie»
genen ©äfte beträgt 12,338 (3uni 1923
11,705). —

Die ©imtabmen ber ftäbtifdjen Stra»
benbabnen pro 3uni 1924 betrugen gr.
317,858 (im Sorfabre gr. 295,010), bie
•ausgaben gr. 281,901 (gr. 258,680),
bie Dotaleinnabmen 3attuar»3uni 1924
gr. 1,975,793 (im Sorjabre 1,861,677
granten), bie Dotalausgaben 1,724,770
granten (gr. 1,627,213). ©benahmen»
iiberfchub 3anuar=3uni 1924 251,023
granten (Sorfabr gr. 234,464). —

Die eoangelifihe ©efetlfd)aft plant, am
Salmroeg eine itapelle gu erridjten. Der
Slan fiebt einen einftödigen Sau im
Stile ber tircblicben Serfammlungsbau»
ten oor. {Rings um ben groben Saal
herum, ber 228 Slähe faffen wirb, ift
eine ©mpore gebacht, bie weitere 156
Stät3e aufweift. Die itangel befinbet fid)
an ber bem ©intrittsportal gegenübeir»
Iiegenben SBaub. 3n ben 3etlerräumen
follen bie 9Ird)ioe, bie ©eräte, fowie eine
Deetüdfe untergebracht roeroen. tReben
ber Äapelle foil eine Heinere ©arten»
anlage gefd)affen werben. —

3u feiner 25{äbrigen ©rünbungsfeier
oeranftaltete ber tRautifdje 3Iub Sonn»
tag ben 13. 3uli im aitenberg ein 2Baf=
ferfeft, bas oiele 3ufd)auer Iodte unb
mand) ergöhliches Scbaufpiel bot. Die
Stabtnrufit Sern beftritt ben mufita»
Iifhen Deil bes geftes. 3u (Saft war
ber SBafferfabroerein St. Sobann (S'0=
fei), ber ebenfalls luftige Sgeneu bar»
ftellte. Die meiften giguren waren mit
gang primitioen SRitteln infgeniert, wo»
burd) bie Sicherheit unb gertigteit un»
fer er ,,2ßafferratten" noch beffer gum
Slusbrud gelangte. —

Die im Silben unb Sübweften ber
Stabt Sern liegenben unb gur ©emeinbe
3önt3 gebörenben Orte SBabern unb
£iebefelb machen neuerbings wieber an»
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die Inanspruchnahme dieser Begünsti-
gung — die für eine beliebige Anzahl
Fahrten gewährt wird — haben sich die
Schützen bei der Lösung der Billette und
im Zuge mit der besonderen, in Far-
bendruck erstellten, fortlaufend numerier-
ten und auf den Namen des Inhabers
lautenden Festkarte auszuweisen, —

Die Zahl der Wirtschaften im Kan-
ton Bern ist laut dem Bericht der Di-
rektion des Innern im Jahre 1923 von
2517 auf 2553 angewachsen. Die Ver-
mehrung um 36 ist aber nur schembar,
sie rührt nämlich von der Wiedereröff-
nung von während des Krieges nur zeit-
weise oder nur während des Sommers
betriebenen Fremdenetablissementen her,
die nun entweder das ganze Jahr oder
während der Sommer- und während der
Wintersaison offen stehen und daher in
die Kategorie der Jahreswirtschaften
eingereiht worden sind. Von den 2553
Jahreswirtschaften sind 1623 Gastwirt-
schaften und 1536 Speisewirtschaften. —

Aus Wirtschaften sind im Jahre 1923
an Patentgebühren Fr. 1,682,696.96
eingegangen,- zehn Prozent hievon mutz-
ten an die Gemeinden ausgerichtet wer-
den. Für den Staat ergibt sich aus
den Patentgebühren eine Reineinnahme
von Fr. 974.787.86. —

Aus der Fischzuchtanstalt des ober-
ländischen Fischereivereins in Jnterlaken
(in der Goldei) kamen während der dies-
jährigen Betriebsperiode total 1,435,666
Jungfische zur Aussetzung in die ober-
ländischen Fischgewässer. Auf die ver-
schiedenen Fischarten verteilt waren es:
266,666 Stück „Brienzlig" in den Brien-
zersse: 166,666 Stück Felchen in den
Brienzersee: 45,666 Stück ,,Ombre che-

valier" (Rötel) in den Brienzersee:
566,666 Stück Felchen in den Thunersee:
466,666 Stück Aesche in die Aare:
145,666 Stück Seeforellen in die Aare,
Bergseen und Bäche: 45,666 Stück
,,Ombre chevalier" in den Thunersee. —

Zum Direktor der Landwirtschafts-
und Haushaltungsschule Langenthai
wurde der derzeitige Direktor des Custer-
Hofes in Rheineck, T. Schneider, be-

rufen. —
Der Regierungsrat wählte als Direk-

tor des Lehrerinnenseminars Thun an-
stelle des verstorbenen Direktors Grüt-
ter Dr. phil. Alfred Trösch, zurzeit Vor-
steher an der Mädchensekundarschule in
Bern. —

Die Zahlungsunfähigkeit des Konsum-
verein? Langnau mit den verschiedenen
grotzen Zweiggeschäften in Zollbrück,
Schüpbach, Bärau. Trubschachen, Wig-
gen usw. beschäftigt weite Kreise der
emmentalischen Bevölkerung, soll doch,
wie den Gläubigern soeben mit Zirkular
bekannt gemacht wird, ein Defizit von
Fr. 496,992 bestehen. Dabei sollen
Spareinlagen von Kleinbauern, Arbei-
tern und Pfleglingen der Armenanstalt

Bärau verloren gehen, welche sich auf
zirka Fr. 76,666 belaufen. Der lang-
jährige Verwalter des Konsumvereins ist
vom Verwaltungsrat seiner Funktionen
enthoben worden und der jetzige Ver-
waltungsrat offeriert nun den Gläubi-
gern eine einmalige Quote von 36 Pro-
zent. —

Zur Eröffnung der Kantonalen Ge-
Werbeausstellung in Burgdorf ist ein
Festzug geplant. Mit seinen 1566 Mit-
wirkenden veranschaulicht er in male-
rischen, kulturhistorischen Bildern folgen-
den Eedankengang:

1. Historische Gruppe.
2. Was der Berner itzt und trinkt.
3. Wie der Berner sich kleidet.
4. Wie der Berner sein Heim baut.
5. Wie der Berner sein Land bebaut.
6. Wie der Berner seine Jugend er-

Zieht.
7. Wie der Berner sein Land bereist.
8. Wie der Berner sich freut.
9. Wie der Berner sich regiert.

16. Wie der Berner sich wehrt.
Mit 619 gegen 557 Stimmen ist die

Vorlage betreffend eine Nachsubvention
der Stadt Viel von Fr. 156,666 zum
Ausbau der Biel-Meinisbergbahn ver-
warfen worden. —

Im Verlaufe des Jahres machte sich

allmählich ein Mangel an Primarleh-
rern geltend, so datz freigewordene Stel-
len durch autzerkantonale Bewerber oder
stellenlose Sekundarlshrer besetzt wurden:
einige Klassen gingen an Lehrerinnen
über. Auch mit dem lleberslutz an Leh-
rerinnen ist's nicht weit her. Im deut-
schen Kantansteil waren 79 stellenlos,
zum Teil sind sie in andern Berufen
tätig, 26 bis 36 werden stets für Stell-
Vertretungen benötigt, lleberfluh an
männlichen und weiblichen Lehrkräften
hat aber der Jura, weshalb die Aufnah-
men an den Seminarien von Delsberg
und Pruntrut bedeutend eingeschränkt
wurden. —

Mit welchem Erfolg das Lastauto die
Konkurrenz mit den Eisenbahnen auf-
nimmt, geht aus den Verkehrsverhält-
nissen im Amt Jnterlaken hervor. Wäh-
rend dort im Jahr 1919 nur zwei Last-
wagen dem Gütertransporte dienten, be-
fördern heute 29 Autos die Waren im
Oberland. Innert fünf Jahren hat sich

somit ihre Zahl verfünffacht. —
Die Schnitzlerschule Brieng war im

Jahre 1923 von 16 Schnitzlerschülern be-
sucht. Die Abendzeichenschule besuchten
15, die Knabenzeichenschule 53 Schüler:
total waren 84 eingeschriebene Schüler.

In Langenthai brach an der Färb-
gasse in einem von drei Familien be-
wohnten Haus Feuer aus. Das ganz-
liche Niederbrennen des Objektes konnte
verhindert werden. —

Im Nüttiseeli bei Oberried ertrank der
15jährige Sohn des Malers Kühm aus
Oberried. Da er des Schwimmens kun-
dig war, nimmt man an. datz er einem
Herzschlag zum Opfer fiel. —

Einen Wunderdoktor verurteilte das
Obergericht zu einem Jahr Korrektions-
Haus. Der Verurteilte, ein pensionier-
ter Eisenbahner, spielte sich bei einer
Bauernfamilie in der Nähe des Vieler-
sees als Heiliger auf und versprach, die

kranke Frau durch seine geheimen Kräfte
gesund zu machen. Eine Tochter der Fa-
milie konnte sich der Heilige ganz zu
willen machen: sie ist nun gänzlich dem
Wahnsinn verfallen. —

Die Brandversicherungsanstalt des
Kantons Bern weist für das Jahr 1923
einen Fehlbetrag von Fr. 637,233 auf,
gegenüber einem Fehlbetrag von Fr.
1,263,475 im Jahre 1922. Zur Dek-
kung des letztern wurden durch einen
Nachschutz von 6,36 Promille 966,674
Franken erhoben und aus der Spezial-
reserve Fr. 167,365 überwiesen. Für
1922 bleiben demnach noch Fr. 135,695
ungedeckt, wodurch sich das Defizit per
Ende 1923 auf Fr. 772,323 erhöht. —

Der Bevölkerungsstand der Stadt
Bern betrug am Anfang des Monats
Juni 164,913 Personen, am Ende
165,335. Es ist somit eine Zunahme
um 422 Personen (Juni 1923 um 134
Personen) eingetreten. —

Die Zahl der im Monat Juni 1924
in den Hotels und Easthöfen abgestie-
genen Gäste beträgt 12,333 (Juni 1923
11,765). —

Die Einnahmen der städtischen Stra-
tzenbahnen pro Juni 1924 betrugen Fr.
317,353 (im Vorjahre Fr. 295,616), die
Ausgaben Fr. 281,961 (Fr. 258,630).
die Totaleinnahmen Januar-Juni 1924
Fr. 1,975,793 (im Vorjahre 1,361,677
Franken), die Totalausgaben 1,724,776
Franken (Fr. 1,627.213). Einnahmen-
Überschutz Januar-Juni 1924 251,623
Franken (Vorjahr Fr. 234,464). —

Die evangelische Gesellschaft plant, am
Balmweg eine Kapelle zu errichten. Der
Plan sieht einen einstöckigen Bau im
Stile der kirchlichen Versammlungsbau-
ten vor. Rings um den grotzen Saal
herum, der 228 Plätze fassen wird, ist
eine Empore gedacht, die weitere 156
Plätze aufweist. Die Kanzel befindet sich
an der dem Eintrittsportal gegenüber-
liegenden Wand. In den Kellerräumen
sollen die Archive, die Geräte, sowie eine
Teeküche untergebracht werden. Neben
der Kapelle soll eine kleinere Garten-
anlage geschaffen werden. —

Zu seiner 25jährigen Gründungsfeier
veranstaltete der Nautische Klub Sonn-
tag den 13. Juli im Altenberg ein Was-
serfest, das viele Zuschauer lockte und
manch ergötzliches Schauspiel bot. Die
Stadtmusik Bern bestritt den musika-
lischen Teil des Festes. Zu Gast war
der Wasserfahrverein St. Johann (Ba-
sel), der ehenfalls lustige Szenen dar-
stellte. Die meisten Figuren waren mit
ganz primitiven Mitteln inszeniert, wo-
durch die Sicherheit und Fertigkeit un-
serer ,,Wasserratten" noch besser zum
Ausdruck gelangte. —

Die im Süden und Südwesten der
Stadt Bern liegenden und zur Gemeinde
Köniz gehörenden Orte Wabern und
Liebefeld machen neuerdings wieder An-



IN WORT UND BILD 405

ftrengungen für ihren Anfchluß art bie
Stabtgemeinbe Sern unb toollert bie ent»
fpredjenben Schritte bei ber Regierung
unternehmen. —

Am 15. 3uli ertrart! beim (Jifdjen in
ber Stare oberhalb bes ^botmonamäi»
teli iß. Arnold, Sater non trier un»
erlogenen Kinbern, inbem er ausglitt.

SerJehrsunfälle fittb roieber einmal an
ber Tagesordnung. (Ein unoorfidjüger
Automobilfahrer überfuhr an ber
Schroanengaffe eine fjrau, bie roegen
Sdgoerbörigteit bas SEBamfignal nicht
gehört hatte. Der (Jahrer Sielt aber
gleichroohl nidjt an. Die fjrau erlitt
einen Sorberarmbrucb unb eine fcbroere
©ehirnerfdjütterung unb muhte ins 3n=
felfpital gebracht roerben. Der (Jähret
hatte feinen fjahraustpeis für 1924 nicht
erneuert unb mangelhafte Srernst) or rieh»
tungen. —

Sei einem fchtoeren Automobilunfall
in ©eiterfingen, ber roahrf(heinlich ei»

nein Srudj ber Sremfe p^ufchretben ift,
oerunglüdten tötlich ioerr ©mil Ser»
thele, faufmannifcher Direttor ber (Jirma
2BinIIer, (Jallert & ©o. unb (Jrau 3ep=
pefen aus Kopenhagen. Der jjührer,
fçjerr fßefdjl nom Sürgerhaus, erlitt
mehrere Seriehungen, Ben: 3eppefen
eine Serrounbung am Stopf, 55err Kam»
merer einen Sddüffelbeinbrud). —

Der Sernet Stabtrat betoilligte fol»
genbe Seiträge: Der Seïtion Sern bes
fogialbemofratifchen Abftinentenbunbes
ber Schroeig Oft. 100, bem Staatsoer»
banb ber bernifdjen Samariteroereine an
bie Koften ber im fötai biefes 3ahres
abgehaltenen Sahresoerfammlung Sr.
10Ö; ferner ein Krebit oon Sr. 30,000
groedts Hebernabme oon Stnteilfd)einen
ber ©emeinnüßigen Saugefellfchafi Sern,
©s tourbe befchloffen, bie bisherige pro»
oiforifche Stelle für Slrbettsbefdjaffung
in ein Definitioum umgutoanbeln. Der
Aat nahm fobann Kenntnis oon ber
©rlebigung eines Aeturfes gegen ben
©emeinberatsbefdjluß in Sachen föüet»
oertrag für groei Diefelmotoren mit ber
Sirma ©ebrüber Sulger 51.=©., 2Binter=
thur, unb bie ©rtoerbung ber fötietob»
jette. Der Aegierungsftattbalter hat bie»

fen Aeturs abgeroiefen, toeil er 3U fpät
eingereicht tourbe. Stuf eine Snterpel»
lation betreffenb KorreJüon ber SSpIer»
riugftraße gab Stabtpräfibent fiinbt bie
Austunft, baß biefe Angelegenheit nicht
bringlid) fei. Dr. Sübi reichte eine fölo»
tion ein, ber ©emeinberat möge prüfen,
ob bie 3oIIitofen=Sern=Sahn nicht als
Itntergrunbbahn auf ben Sahnhofplah
eingeführt toerben tonnte. Sierauf oer»
tagte fid) ber Aat bis fötitte Auguft. —

t Sräulein Söhamta Aüefli,
geto. Setunbarlehrerin.

fötit Sräulein Sohanna Aüefli, bie am
26. 3uni nach langem Seiben, boh un»
errourtet tafd) im fiinbenhoffpital aus
bem Sehen fdjieb, hat bie ftäbtifche Stäb»
chenfeïunbarféule Sern ihre bienftältefte
Sehrtraft oerloten. Seit 1889 roirtte bie
Serftorbene ununterbrochen an biefer
Schulanftalt. ©ine oolle Sebensarbeit
hat ihr bie ©emeinbe bu bauten. fjräu»
lein Aüefli roar gur Sehrerin gerabegu
berufen, ©rgieben unb unterrichten, bas
ging ihr ôanb in Sanb. Die otelen

Stauen unb Töchter unferer Stabt, bie
ihren Unterricht genoffen haben,
roerben roohl mit gleicher DanfbarJeit
ihrer

_
grünblichen Aecßnungs» unb

Deutfchftunben gebenten, auch ihres Sei»
fpiels unb fo manchen trefflichen 2Bor=
tes, mit benen fie gur 2Babrbafügteit,
gur Sfüdjtreue, gur Ausbauer unb 3ur
©infacl)heit mahnte unb etgog.

f Sräuletit Sohamta Aüefli

Sräulein Soßanna Aüefli roar ihrem
gangett SBefen nach eine echte Sernerin,
abbolb jebem Sdjeiu unb jebet Jötache.
2Bas fie tat, bas tat fie gang unb glei»
ches roünfchte fie aud) oon ihren Sd)ü=
Ierinnen. Sdjule unb ©Iternhaus bit»
beten ben Sflidjtentreis, in bem fie auf»
ging unb ©enüge fanb. Aber biefer
Sflidjtenfreis roar roeit gegogen. Heber
bie Sdjule hinaus hat fie fid) für ihre
Schülerinnen intereffiert, Aat erteilt,
ihren Sebenstoeg oerfotgt; fo ergählte
beifpielsroeife eine berfelben, bie fdjon
frühe aus ber fötäbchenfefunbarfdpte in
bas ©pmnafium übergetreten roar, mit
grofger Sreube, bah fie nach erfolgreich
beftanbener föiaturitätsprüfung oon ber
einfügen geliebten Sehrerin ben erften
©Iüctrounfch nebft Slumen unb einem
Sudje erhielt. Äeine Anertennung machte
ihr folgen ©inbrud, rote bies unerroar»
tete 3ehhen ber einfügen Sehrerin, bie
mit Dreue ihren SBerbegang oerfolgt
hatte. 2Bas Sräulein Aüefli ihren ©I»
tern roar, roer oermöchte bas mit tro!»
Jenen ASorten gu fageu: bie Sreube, ber
Stolg, bas ©lüd ihres Alters. — At it
feltener Eingabe hat fie Sater unb SRut»
ter bis gu bereu Dobe gehegt unb ge=
pflegt. Dem Sater, bem beJannten Se»
minarlehrer Aüefli, ber bem Santon
Sern beroährte Sehrmittet für ben Sech»
nungsunterricht gefchenJt hat, unb ber
fdjon 1887 oon Sangenthal in ben Ser»
ner SSirtungsJreis überfiebelt roar,
tourbe fie eine gleichgefinnte RoIIegin,
eine oerftänbnisoolle Sefolgerin feiner
9Ret_hobe.

Die fd)Iid)te Drauerfeier, bie am 29.
3uni im Krematorium auf bem Srem»
gartenfriebhof für Sräulein Aüefli ftatt»
fanb, geftaltete fid) gu einer Kundgebung
hoher Anerfennung unb Danfbarfeit ge»
genüber ber Doten. Sfarrer Starthaler,
ber fie oon früher Sugenb an geJannt

hatte, entrollte ein treffliches ©baratter»
bilb ber ©ntfd)tafenen. Schuloorfteher
Aothen geichnete ihr erfolgreiches 28ir»
Jen an ber Sdple unb entbot ihr ben
lebten ©ruf? unb Dan! ber Sdjulbehör»
ben, ber Sehrerfchaft unb ber Schüler»
innen ber SOthbdjenfeJunbarfdjuIe. ®<bü=
lerinnen fangen ber geliebten Sehrerin
riihrenbe Abfd)iebsroeifen. J. M.

©ine Heine Heberfchroemmung ereig»
nete fid) Donnerstags gegen Stittag in
ber Saupenftrafee bei ben Süafgenrepara»
turarbeiten. Seim Segen einer Dram»
fchiene tourbe offenbar eine grobe Söhre
ber 2ßafferleitung oerlebt. 3n breitem,
mächtigem Strahl fcho| bas 2Baffcr her»
oor, oerbreitete fiel) über bie Saupen»
ftrafee, flof? allen Strafgen gu, bie in
bie Saupenftrafge einmünben, lief bort
abroärts, roieber in anbere Strafen, bie
in fein ©efäll pafften, hinein. 3tt !ur=
3er Keit ftanb bas 2ßaffer in ber Sau»
peuftrafge ungefähr 20 Zentimeter hod)
unb bie gange umliegende ©egenb roar
roie oon einem 2Bafferneb überbedt. So»
fort tourbe bie grobe Seitung abgeftellt;
bie Setoohncr biefes Quartiers mubten
infolgebeffen einige Stunden auf 2ßaf=
fer oergichten. —

Der Strabenbahnoerfehr an ber Sun»
besgaffe rourbe am lebten Sonntag roie»
ber aufgenommen. —

Am 12. bs. oormittags ftürgte ber 62»
jährige fötaler Aima, ber mit fötaler»
arbeiten am Dach ber ©epädhalle im
Sahnhof Sern befchäftigt toar, burd) bas
©lasbad) in bie §alle unb roar fofort
tot. —

3n ber Aacht auf ben 9. bs. fpagierte
ein Stubent mit einer Segleiterin am
Aanbe bes Sremgartemoalbes beim
Siererfelb in Sern. Slöblid) fah er einen
fötann unb glaubte, berfelbe toolle ihn
angreifen, ©r gab einen Sdjuj? ab iü
ber Abficht, ben Angreifer gu erfdjreden,
traf ihn aber in bie Seiftengegenb. Der
©etroffene rourbe ins 3nfelfpital oer»
bracht, er beftreitet jebe Angriffsab ficht.
Der Stubent ift roegen fafsrläffiger Kör»
peroerlefung oergeigt roorben. —

3toei unoerbefferliche Schtoinbler, bie
in ©efdjäften 2ßaren beftellten unb fie
nachher unrechtmäßig gu ©elb madjtcn,
rourben oon ber Serner Soligei oerhaf»
tet. Der eine toar im (jrübiabr 1924
aus einer Strafanftalt entlaffen roorben,
ber anbere roar am 11. 3uni 1924 oom
Jorreîtionellen ffiericht oon Sern roegen
itnterfdjlagung unb Setrugs gu 10 föto»
naten Korreltionshaus, bebingt erlaffen,
Srobegeit 4 3abre, oerurteilt roorben,
ohne baß biefes Urteil ihn merJIid) ge»
beffert hätte. —

Sergangene 2ßod)e ertranï beim Spie»
ten an ber Aare ber fünfjährige Knabe
(Jriebrid) Süthi. Seine Seicht tonnte
geborgen roerben. —

Am Sonntag finb in ber Sähe oon
Sern groei Serfonen ertrunten, ein An»
geftellter bes Diefenaufpitals unb ein
Schüler ber lanbroirtfdjaftlidjen Schule
fRütti. —

Die Schroiegertochter 3eremias ©ott»
helfs, (Jrau alt Aegierungsrat Sißius,
feierte leßten Samstag im Kreife ihrer
Angehörigen ben 80. ©eburtstag. —
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strengungen für ihren Anschluß an die
Stadtgemeinde Bern und wollen die ent-
sprechenden Schritte bei der Regierung
unternehmen. —

Am 15. Juli ertrank beim Fischen in
der Aare oberhalb des Thormannmät-
teli P. Arnold, Bater von vier un-
erzogenen Kindern, indem er ausglitt.

Verkehrsunfälle sind wieder einmal an
der Tagesordnung. Ein unvorsichtiger
Automobilfahrer überfuhr an der
Schwanengasse eine Frau, die wegen
Schwerhörigkeit das Warnsignal nicht
gehört hatte. Der Fahrer hielt aber
gleichwohl nicht an. Die Frau erlitt
einen Vorderarmbruch und eine schwere
Gehirnerschütterung und mußte ins In-
selspital gebracht werden. Der Fahrer
hatte seinen Fahrausweis für 1924 nicht
erneuert und mangelhafte Bremsvorrich-
tungen. —

Bei einen? schweren Automobilunfall
in Eelterfingen, der wahrscheinlich ei-
nem Bruch der Bremse zuzuschreiben ist,
verunglückten tätlich Herr Emil Ber-
thele, kaufmännischer Direktor der Firma
Winkler, Fallert à Co. und Frau Iep-
pesen aus Kopenhagen. Der Führer,
Herr Peschl vom Bürgerhaus, erlitt
mehrere Verletzungen. Herr Jeppesen
eine Verwundung am Kopf, Herr Kain-
merer einen Schlüsselbeinbruch. —

Der Berner Stadtrat bewilligte fol-
gende Beiträge? Der Sektion Bern des
sozialdemokratischen Abstinentenbundes
der Schweiz Fr. 100, dem Staatsver-
band der bernischen Samaritervereine an
die Kosten der im Mai dieses Jahres
abgehaltenen Jahresversammlung Fr.
100? ferner ein Kredit von Fr. 30,000
zwecks Uebernahme von Anteilscheinen
der Gemeinnützigen Ballgesellschaft Bern.
Es wurde beschlossen, die bisherige pro-
visorische Stelle für Arbeitsbeschaffung
in ein Definitivum umzuwandeln. Der
Rat nahm sodann Kenntnis von der
Erledigung eines Rekurses gegen den
Gemeinderatsbeschluß in Sachen Miet-
vertrag für zwei Dieselmotoren mit der
Firma Gebrüder Sulzer A.-G., Winter-
thur, und die Erwerbung der Mietob-
jekte. Der Regierungsstatthalter hat die-
sen Rekurs abgewiesen, weil er zu spät
eingereicht wurde. Auf eine Jnterpel-
lation betreffend Korrektion der Wyler-
ringstraße gab Stadtpräsident Lindt die
Auskunft, daß diese Angelegenheit nicht
dringlich sei. Dr. Lüdi reichte eine Mo-
tion ein, der Gemeinderat möge prüfen,
ob die Zollikofen-Bern-Bahn nicht als
Untergrundbahn auf den Bahnhofplatz
eingeführt werden könnte. Hierauf ver-
tagte sich der Rat bis Mitte August. —

h Fräulein Johanna Rüefli,
gew. Sekundarlehrerin.

Mit Fräulein Johanna Rüefli, die am
26. Juni nach langem Leiden, doch un-
erwartet rasch im Lindenhofspital aus
dem Leben schied, hat die städtische Mäd-
chensekundarschule Bern ihre dienstälteste
Lehrkraft verloren. Seit 1333 wirkte die
Verstorbene ununterbrochen an dieser
Schulanstalt. Eine volle Lebensarbeit
hat ihr die Gemeinde du danken. Fräu-
lein Rüefli war zur Lehrerin geradezu
berufen/ Erziehen und unterrichten, das
ging ihr Hand in Hand. Die vielen

Frauen und Töchter unserer Stadt, die
ihren Unterricht genossen haben,
werden wohl mit gleicher Dankbarkeit
ihrer gründlichen Rechnungs- und
Deutschstunden gedenken, auch ihres Bei-
spiels und so manchen trefflichen Wor-
tes, mit denen sie zur Wahrhaftigkeit,
zur Pflichtreue, zur Ausdauer und zur
Einfachheit mahnte und erzog.

h Fräulein Johanna Rüefli.

Fräulein Johanna Rüefli war ihrem
ganzen Wesen nach eine echte Bernerin,
abhold jedem Schein und jeder Mache.
Was sie tat, das tat sie ganz und glei-
ches wünschte sie auch von ihren Schü-
lerinnen. Schule und Elternhaus bil-
deten den Pflichtenkreis, in dem sie auf-
ging und Genüge fand. Aber dieser
Pflichtenkreis war weit gezogen. Ueber
die Schule hinaus hat sie sich für ihre
Schülerinnen interessiert, Rat erteilt,
ihren Lebensweg verfolgt: so erzählte
beispielsweise eine derselben, die schon
frühe aus der Mädchensekundarschule in
das Gymnasium übergetreten war, mit
großer Freude, daß sie nach erfolgreich
bestandener Maturitätsprüfung von der
einstigen geliebten Lehrerin den ersten
Glückwunsch nebst Blumen und einein
Buche erhielt. Keine Anerkennung machte
ihr solchen Gindruck, wie dies unerwar-
tete Zeichen der einstigen Lehrerin, die
mit Treue ihren Werdegang verfolgt
Hatte. Was Fräulein Rüefli ihren El-
tern war, wer vermöchte das mit trok-
kenen Worten zu sagen? die Freude, der
Stolz, das Glück ihres Alters. — Mit
seltener Hingabe hat sie Vater und Mut-
ter bis Zu deren Tode gehegt und ge-
pflegt. Dem Vater, dem bekannten Se-
minarlehrer Rüefli, der dem Kanton
Bern bewährte Lehrmittel für den Rech-
nungsunterricht geschenkt hat, und der
schon 1387 von Langenthal in den Ber-
ner Wirkungskreis übersiedelt war,
wurde sie eine gleichgesinnte Kollegin,
eine verständnisvolle Befolgerin seiner
Methode.

Die schlichte Trauerseier, die am 29.
Juni im Krematorium auf dem Brem-
gartenfriedhof für Fräulein Rüefli statt-
fand, gestaltete sich zu einer Kundgebung
hoher Anerkennung und Dankbarkeit ge-
genüber der Toten. Pfarrer Marthaler,
der sie von früher Jugend an gekannt

hatte, entrollte ein treffliches Charakter-
bild der Entschlafenen. Schulvorsteher
Rothen zeichnete ihr erfolgreiches Wir-
ken an der Schule und entbot ihr den
letzten Gruß und Dank der Schulbehör-
den, der Lehrerschaft und der Schüler-
innen der Mädchensekundarschule. Schü-
lerinnen sangen der geliebten Lehrerin
rührende Abschiedsweisen. h iK.

Eine kleine Ueberschwemmung ereig-
nete sich Donnerstags gegen Mittag in
der Laupenstraße bei den Straßenrepara-
turarbeiten. Beim Legen einer Tram-
schiene wurde offenbar eine große Röhre
der Wasserleitung verletzt. In breitem,
mächtigem Strahl schoß das Wasser her-
vor. verbreitete sich über die Laupen-
straße, floß allen Straßen zu. die in
die Laupenstraße einmünden, lief dort
abwärts, wieder in andere Straßen, die
in sein Gefäll paßten, hinein. In kur-
zer Zeit stand das Wasser in der Lau-
penstraße ungefähr 20 Zentimeter hoch
und die ganze umliegende Gegend war
wie von einem Wassernetz überdeckt. So-
fort wurde die große Leitung abgestellt:
die Bewohner dieses Quartiers mußten
infolgedessen einige Stunden auf Was-
ser verzichten. —

Der Straßenbahnverkehr an der Bun-
desgasse wurde am letzten Sonntag wie-
der aufgenommen. —

Am 12. ds. vormittags stürzte der 62-
jährige Maler Rima, der mit Maler-
arheiten am Dach der Gepäckhalle iin
Bahnhof Bern beschäftigt war, durch das
Glasdach in die Halle und war sofort
tot. —

In der Nacht auf den 9. ds. spazierte
ein Student mit einer Begleiterin am
Rande des Bremgartenwaldes beim
Viererfeld in Bern. Plötzlich sah er einen
Mann und glaubte, derselbe wolle ihn
angreifen. Er gab einen Schuß ab in
der Absicht, den Angreifer zu erschrecken,
traf ihn aber in die Leistengegend. Der
Getroffene wurde ins Jnselspital ver-
bracht, er bestreitet jede Angriffsab ficht.
Der Student ist wegen fahrlässiger Kör-
perverletzung verzeigt worden. —

Zwei unverbesserliche Schwindler, die
in Geschäften Waren bestellten und sie
nachher unrechtmäßig zu Geld machten,
wurden von der Berner Polizei verhaf-
tet. Der eine war im Frühjahr 1324
aus einer Strafanstalt entlassen worden,
der andere war am 11. Juni 1324 vom
korrektionellen Gericht von Bern wegen
Unterschlagung und Betrugs zu 10 Mo-
naten Korrektionshaus, bedingt erlassen,
Probezeit 4 Jahre, verurteilt worden,
ohne daß dieses Urteil ihn merklich ge-
bessert hätte. —

Vergangene Woche ertrank beiin Spie-
len an der Aare der fünfjährige Knabe
Friedrich Lüthi. Seine Leiche konnte
geborgen werden. —

Am Sonntag sind in der Nähe von
Bern zwei Personen ertrunken, ein An-
gestellter des Tiefenauspitals und ein
Schüler der landwirtschaftlichen Schule
Rütti. - -

Die Schwiegertochter Jeremias Gott-
helfs, Frau alt Regierungsrat Bitzius,
feierte letzten Samstag im Kreise ihrer
Angehörigen den 30. Geburtstag. —
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Som eleftrifdjen Strom getroffen
tourbe ein gahrbienftarbeiter. ©r roar
mit 3erfd)Iagen oon itobten auf bem
Denber befchäftigt, roobei er mit bem

eifernen Daten mit ber Docbfpannleitung
in Seriibrung tarn. Der Strom burd)»
fuhr ihn unb oertetgte ihn giemticb fdiroer.

21m ginfternarborn oerungtüdte ber
23iäf;rige Stub. o. Dfd)arner (©ümtigen),
Sräfibent bes SItabem. Sltpentlubs 3ü»
rid), ©r batte mit einem 5tameraben
bie Dour unternommen. Seim Saf=
fieren ber Oftfeite Iöfte fid), unter feinen
güfeen ein Stein, ptöigtid) rife nod) bas
Seit unb Dfcbarner ftürgte in bie Diefe.
Seine Deiche tonnte nod) in bie (fünfter»
aarbornbütte gebracht roerben. Der Ser»
unglüdte roar als auberorbentlicb ge»

roanbter Bergfteiger betannt. —
Die érfte Straffammer bes Äantons

Sern beurteilte am SJtittrood) ben galt
Ornftein. Ornftein, ber mit feinem Sluto
in fabrtäffiger 33Seife ben Berner 3uhn=
argt Duber überfahren unb getötet bat,
appellierte an bie erfte Straftammer ge»

gen bas Urteil ber erften 3nftang, bie
über ihn eine SKinimalftrafe oon 3roei
SRouaten ©efängnis oerbängt batte, bie

ihm noch bebingt ertaffen tourbe. Die
erfte Straftammer betätigte bas Urteil
im Strafpuntt, prägifierte es aber im
3ioiIpuntte, inbem fie bie ©ntfdjäbigung
auf gr. 46,000 feftfet3te. Ornftein ift
ingroifcben aus ber Sd>roei3 ausgeroiefen
roorben. —

Kleine CDronik
Er* 3»

UnciüiefsfäUe.
Sonntag ben 13. 3uti machten bie

SOÎitgtieber oon brei ßuganefer Vereinen,
es roaren an bie bunbert tPerfonen, einen

Ausflug mit ber ©entoDatlthabn. 3m
Bahnhof oon SJtafera entgleifte ber 3ug,
beffen Sremfen nid)t bmretd>enb funt»
tionierten. ©lüdticherroeife ift bas ®e=

länbe neben ben ©eleifen, bort roo ber

3ug aus ben Sdjienen fprang, fumpfig,
fo bafe ber Slufpratl ber SBagen ge»

milbert tourbe. 3mmerbin rourbe ein

gräutein Stoffi getötet unb ein Derr So»
riotli, beibe aus fiugano, fo fdiroer oer»

tefet, bafe er SJtontags früh .im Spital
oon Domoboffola geftorben ift. Slufeer»

bem finb noch fecbs Scbroeroertebte unb
girta 30 fieichtoerlebte 3U betlagen. Die
Unterfuchung über ben Ungtüdsfatl liegt
ben italienifchen Sebörben ob, ba fid)
berfelbe auf italienifdj-em ©ebiet 3uge»

tragen bat. Das eibgenoffifcbe ©ilfen»

bahnbepartement beauftragte einen fei»

ner itontrollingenieure ben ©rhebungen
beiguroobnen.

Serfudje mit Brieftauben.
2Iuf bent 3ungfraujod) rourben 23er»

fud)e mit Brieftauben gemacht. ©s rour»
ben 20 Dauben ber ©eneralftabsabtei»
tung ber Scbroeig frühmorgens auf bas
Sungfraujod) (3457 SJteter) beförbert
unb bort in ber Stäbe bes 23ergbaufes
um 9.30 Uhr in greibeit gefefet. 17
ber Brieftauben hoben fid) fogteid) in
bie £uft unb fdjoffen fcbrairgerabe in
ber Sticbtung auf SBengen in ben Staunt
hinaus. 3mei Dauben lieben ftd) roäb»

renb bes 2Ibftreid)ens über bas 3ung»

fraujod) auf ben 3ungfräufirn tragen
unb eine oerflog fid) im ©uggiteffel.
Doch auch biefe brei.Diere fanben fidj
roieber unb fdjoffen nad) oiertelftünbigem
Umherirren unbeirrbar nad) Storben ba»
oon. Um 10.20 Uhr traf bie erfte
Daube in Bern ein. Stach roeiteren 10
SJiinuten roaren alle 20 Diere im bei»
mifchen Schlag oerfammelt. Der ging
batte fie bod) über bem Stehet über
ßanb getragen unb ohne irgenbroie gu
irren, roaren fie genau über Bern in
bas ©rau eingebrungen, um in engen
Spiralen ihren Daubenfchtag roiebergu»
finben.

Die ©rünbiing ber Schweis. ©efedfchaft
für 2lufführnngsred)te (©efa).

Stuf Betanlaffung bes Sd)roei3. Don»
tünftleroereins bat fid) am 6.. bs. in
Otten bie ,,Sd)roei3. ©efetlfchaft für Stuf»
fiibrungsrechte", abgefürgt ©efa, tonfti»
iuiert, bie bauptfächtid) einen intenfioen
red)tlid)en unb roirtfd)aftlid)en Schuh ber
in ber Sdjroei3 tebenben Stutoren, 3om=
poniften unb Berteger besroedt.

Die ©efa übernimmt auch bie Bertre»
tung ber Stechte ber Dextöidjter. Die
SBabrung ber med)ani?d)=mufi!alifdjen
unb ünematograpbifchen Stedjte oerbtei»
ben ber SSted)anIi3en3, Dreubanbftelle für
med)anifd)e Urbeberrechte 2t.=®. in Bern,
roäbreobbem bie Stechte ber Dramatiler
burd) bie Dantièrne3entrate bes Schroei3.
Sd)riftfteIIeroereins in 3ürid), bie Büb=
nenroerïe burd) befonbere ©efetlfchaft ge»
roabrt roerben.

Der Borftanb rourbe beftettt mit S3rä»
fibent £. Sogler, Direttor bes Ronfer»
oatoriums in 3ürid), Stbotf §ug, SJtufit»
uerteger in 3üridj, Gumbert, Direttor
bes Uonferoatoriums in Steuenburg,
SStufitoerleger Denn in ©enf uttb Dr.
3mmer, Direttor ber Dreubanbftelle für
med)anifd)e Urbeberredfte 2t.=©. in Bern.
Das Setretariat führt Dr. D- Sfifter
in 3ürich, Stpottoftrabe 19.

Soin BtinbesBafar 'j Spie?.
©s Oferielüftli geit bür bs ßanb. Die

näd)fte Dage bringe ber grob Usflüget
us be Siebte, us ber Diefi i bie fun»
nige, gulbige Döben u gerne.

Uf bie 3it bei fie i üfer Btinben»
anftatt, roo fed) im alte gutefeebab fo
beimtfd) igniftet bet, fd>o lang grüftet.
ßiebi, gfchidti grouebänb bei fd)o ber
gang Sßinter Ianbuf un ab für bä Ba»
far garbettet, roo oom sroängigfte bis
am fiebenegroängigfte oo bäm SRonet i
ber Btinbenanftatt fölt ftattfinbe.

2ße n'©d) ©ui gerie i b'Stedji füehre,
fo oerpaffets nib, ein Stabmittag a bä
Bafar g'djo! Dihr roärbet es paar gan3
fdföni Stunbe ba chönne oertäbe. 3 cha
n'©d) nume füge, bafg bas e Betrieb
gäb roirb, roie Dihr ne no falte fo oiel»
frjtig u gebiege gfeb beit.

©ätlet, Dihr fchribet grob i ©ues
geriebüedjli: 20. bis 27. 3uli an ben
Btinbenbafar ins gautenfeebab gehen!

Sdhmeiier. ©efeUf<b«fi für Sogelîunbe
unb 'Sogelfthub- — SeIt ion Sern.
2tn ber 3utifihung entroidelte Den

Dr. 3. Büttitofer bie ©runb3Üge bes
Sogelguges in DoIIanb. ©s finbet je
ein Daupt3ug oon Often unb oon Stor»
ben ftatt. Der trjpifche- 3ugooget, ber

2Binteroertünber Dottanbs, ift bie oft»
roärts ber ©tbe beheimatete Stebelträbe,
bie. eingebt auch bei uns überrointert,
roobei es fid) meift um Baftarbe groifdjen
ber geroöbntichen Stabenträbe banbett.
Son ben in geroattigen Scharen sieben»
ben gintenoogetn oerunglüden oiete an
ben £eud)ttürmen, beren ©efährtichteit
aber beute burd) angebradfte ,,Sd)ut3=
gatter" bebeuteub oerrninbert ift. Die
meiften Sögel 3ieben ber SReerestüfte
entlang, überrointern 3um Deit in Spa»
nien ober gelangen burd) bie SReerenge
oon ©ibraltar nad) ihren afrifanifcben
SBinterquartieren. 2tn ber roeftafrita»
nifchen Äüfte bat Derr Dr. Büttitofer
roäbrenb mehreren 3abren nie einen
europä'ifd)en gifd)reiber gefeben, ba»
gegen in Siberia unfern Droffefrohrfän»
ger unb bie Scbroatben feftgeftettt. Sin»
bere Söget gieben, ihren uralten ©e»
roobnbeiten gemäfe, beute nod) ben bi»
tuoialen Dünen Dottanbs in ber Stäbe
ber beutfchen ©renge entlang. Der frü»
her in DoIIanb febr ooltstümtiche Dob»
nenftieg ift beute oottftänbig oerboten.

gür oiele überrafchenb ift bie Datfache,
bah unfer 2t3iebebopf in anatom:ifd)er
unb biotogifcher Begiebung ber nächfte
Serroanbte bes afrifanifcben Stashoru»
oogels ift. Der ©isooget bat trots fei»
nes roenig „erroärrnenben" Stamens feine
3abtreid)e Sippfdjaft in ben Dropen»
tänbern bes alten Sßettteites. Unfer all»
befannte Dausfpab ift eigenttid) fein
gintenoogel, fonbern gehört gu ben 2Be=
beroögetn unb als folcher in bie ©ras»
fteppen ber roärmeren 3onen. Sitte biefe
Söget finb Stetitte aus bem früheren
tropifdjen 5Uima unferer Breiten, bie
fid) ben beutigen Serbältniffen angepafet
haben. Sßalboöget, roie Star, Slntfel
unb Singbroffet finb Stabtoöget ge»
roorben.

Derr 5t. Diaut geigte hierauf Stefter
unb SIbbitbungen bes tatifornifchen 3o=
libris, ber roefttid) bes gelfengebirges
oerbreiteten. SIrt biefer groei bie Sex»
eingten Staaten oon Storbamerita be=

roobnenben „Btumenoöget". — Die be=

oorftebenbe SIbreife unferes SJtauerfegters
rourbe berührt, ebenfo bie ©efäbrti^teit
ber Stabenträbe gegenüber ben Offen»
brütern gur Brutgeit. Ueber bas Brut»
gefdfäft ber SImfel unb bes Stugenftreif»
golbbäbnchens berichtete Derr 3Jtid)et.
Slud) bie 5tabenfrage rourbe roieber an»
gefdjnitten, inbem Derr Saut u. a. bas
oerberbtiche Dreiben ber in ©ärten unb
SIntagen immer gahlreicher berumftrot»
chenben Staubtahen branbmartte. Derr
ßaubfdjer oergtich bie ßebensbebingun»
gen ber freilebenben Söget in ben
Stäbten „einft unb iebt" unb forberte
auf gu unermübticher SIrbeit gur Sluf»
flärung bes nod) oietfad) unterfdfäbten
groben Stuhens unferer Söget. K. D.

ituuftnotig.
itunftmaler U. SB. 3üricher metbet

uns feinen Umgug ins eigene Deim an
ber gelbenftrabe in S i g r i s ro i I, roo
er oom 13. bis 3uli bis 16. Sluguft eine
Slusftettung feiner neue ft en
2B e r î e oeranftaftet. Unfere fiefer feien
auf bie ©etegenbeit aufmerîfam gemad)t,
einen gerientag mit einem Befudj in
Sigrtsroil angenehm unb nüblid) aus»
gufülten. —

â DM KLlîdMft

Vom elektrischen Strom getroffen
wurde ein Fahrdienstarbeiter. Er war
mit Zerschlagen von Kohlen auf dem
Tender beschäftigt, wobei er mit dem

eisernen Haken mit der Hochspannleitung
in Berührung kam. Der Strom durch-
fuhr ihn und verletzte ihn ziemlich schwer.

Am Finsteraarhorn verunglückte der
23jährige Rud. v. Tscharner (Gümligen),
Präsident des Akadem. Alpenklubs Zü-
rich. Er hatte mit einem Kameraden
die Tour unternommen. Beim Pas-
sieren der Ostseite löste sich unter seinen
Fützen ein Stein, plötzlich ritz noch das
Sei! und Tscharner stürzte in die Tiefe.
Seine Leiche konnte noch in die Finster-
aarhornhütte gebracht werden. Der Ver-
unglückte war als autzerordentlich ge-
wandter Bergsteiger bekannt. —

Die erste Strafkammer des Kantons
Bern beurteilte am Mittwoch den Fall
Ornstein. Ornstein. der mit seinem Auto
in fahrlässiger Weise den Berner Zahn-
arzt Huber überfahren und getötet hat,
^appellierte an die erste Strafkammer ge-
gen das Urteil der ersten Instanz, die
über ihn eine Minimalstrafe von zwei
Monaten Gefängnis verhängt hatte, die

ihm noch bedingt erlassen wurde. Die
erste Strafkammer bestätigte das Urteil
im Strafpunkt, präzisierte es aber im
Zioilpunkte, indem sie die Entschädigung
auf Fr. 46,000 festsetzte. Ornstein ist
inzwischen aus der Schweiz ausgewiesen
worden. —

kleine cdronìk ^
Unjglücksfälle.

Sonntag den 13. Juli machten die

Mitglieder von drei Luganeser Vereinen,
es waren an die hundert Personen, einen

Ausflug mit der Centovallibahn. Im
Bahnhof von Masera entgleiste der Zug,
dessen Bremsen nicht hinreichend funk-
tionierten. Glücklicherweise ist das Ge-
lande neben den Geleisen, dort wo der

Zug aus den Schienen sprang, sumpfig,
so datz der Aufprall der Wagen ge-
inildert wurde. Immerhin wurde ein

Fräulein Rossi getötet und ein Herr Bo-
riolli. beide aus Lugano, so schwer ver-
letzt, datz er Montags früh im Spital
von Domodossola gestorben ist. Nutzer-
dem sind noch sechs Schwerverletzte und
zirka 30 Leichtverletzte zu beklagen. Die
Untersuchung über den Unglücksfall liegt
den italienischen Behörden ob, da sich

derselbe auf italienischem Gebiet zuge-
tragen hat. Das eidgenössische Eisen-
bahndepartement beauftragte einen sei-

ner Kontrollingenieure den Erhebungen
beizuwohnen.

Versuche mit Brieftauben.
Auf dem Jungfraujoch wurden Ver-

suche mit Brieftauben gemacht. Es wur-
den 20 Tauben der Generalstabsabtei-
lung der Schweiz frühmorgens auf das
Jungfraujoch (3457 Meter) befördert
und dort in der Nähe des Berghauses
um 9.30 Uhr in Freiheit gesetzt. 17

der Brieftauben hoben sich sogleich in
die Luft und schössen schnurgerade in
der Richtung aus Mengen in den Raum
hinaus. Zwei Tauben lietzen sich wäh-
rend des Abstreichen? über das Jung-

fraujoch auf den Jungfräufirn tragen
und eine verflog sich im Guggikessel.
Doch auch diese drei. Tiere fanden sich
wieder und schössen nach viertelstündigem
Umherirren unbeirrbar nach Norden da-
von. Um 10.20 Uhr traf die erste
Taube in Bern ein. Nach weiteren 10
Minuten waren alle 2V Tiere im hei-
mischen Schlag versammelt. Der Flug
hatte sie hoch über dem Nebel über
Land getragen und ohne irgendwie zu
irren, waren sie genau über Bern in
das Grau eingedrungen, um in engen
Spiralen ihren Taubenschlag wiederzu-
finden.

Die Gründung der Schweiz. Gesellschaft
für Aufführungsrechte (Gesa).

Auf Veranlassung des Schweiz. Ton-
künstlervereins hat sich am 6. ds. in
Ölten die „Schweiz. Gesellschaft für Auf-
führungsrechte", abgekürzt Eefa, konsti-
tuiert, die hauptsächlich einen intensiven
rechtlichen und wirtschaftlichen Schutz der
in der Schweiz lebenden Autoren, Kom-
ponisten und Verleger bezweckt.

Die Gefa übernimmt auch die Vertre-
tung der Rechte der Tertdichter. Die
Wahrung der mechanisch-musikalischen
und kinematographischen Rechte verbleb
ben der Mechanlizenz, Treuhandstelle für
mechanische Urheberrechte A.-G. in Bern,
währenddem die Rechte der Dramatiker
durch die Tantiömezentrale des Schweiz.
Schriftstellervereins in Zürich, die Büh-
nenwerke durch besondere Gesellschaft ge-
wahrt werden.

Der Vorstand wurde bestellt mit Prä-
sident C. Vogler, Direktor des Konser-
vatoriums in Zürich, Adolf Hug, Musik-
Verleger in Zürich, Humbert, Direktor
des Konservatoriums in Neuenburg,
Musikverleger Henn in Gens und Dr.
Immer, Direktor der Treuhandstelle für
mechanische Urheberrechte A.-E. in Bern.
Das Sekretariat führt Dr. H. Pfister
in Zürich, Apollostratze 19.

Vom Bkmde-Vasar 'z Spiez.
Es Ferielüftli geit dür ds Land. Die

nächste Tage bringe der grotz Usflüget
us de Stedte, us der Tieft i die sun-
nige, guldige Höhen u Ferne.

Uf die Zit hei sie i üser Blinden-
anstalt, wo sech im alte Fuleseebad so

heimisch ignistet het, scho lang grüstet.
Liebi, gschickti Frouehänd hei scho der
ganz Winter landuf un ab für dä Ba-
sar garbeitet, wo vom zwanzigste bis
am siebenezwänzigste vo dam Monet i
der Blindenanstalt söll stattfinde.

We n'Ech Eui Ferie i d'Nechi füehre,
so verpassets nid, ein Nahmittag a dä
Basar z'cho! Dihr würdet es paar ganz
schöni Stunde da chönne verleibe. I cha
n'Ech nume säge, datz das e Betrieb
gäh wird, wie Dihr ne no sälte so viel-
sytig u gediege gseh heit.

Gältet, Dihr schribet grotz i Eues
Feriebüechlft 20. bis 27. Juli an den
Blindenbasar ins Faulenseebad gehen!

Schweizer. Gesellschaft für Vogelkunde
und Vogelschutz. — Sektion Bern.
An der Julisitzung entwickelte Herr

Dr. I. Büttikofer die Grundzüge des
Vogelzuges in Holland. Es findet je
ein Hauptzug von Osten und von Nor-
den statt. Der typische' Zugvogel, der

Winterverkünder Hollands, ist die oft-
wärts der Elbe beheimatete Nebelkrähe,
die einzeln auch bei uns überwintert,
wobei es sich meist um Bastarde zwischen
der gewöhnlichen Rabenkrähe handelt.
Von den in gewaltigen Scharen ziehen-
den Finkenvögeln verunglücken viele an
den Leuchttürmen, deren Gefährlichkeit
aber heute durch angebrachte „Schutz-
gutter" bedeutend vermindert ist. Die
meisten Vögel ziehen der Meeresküste
entlang, überwintern zum Teil in Spa-
men oder gelangen durch die Meerenge
von Gibraltar nach ihren afrikanischen
Winterquartieren. An der westafrika-
nischen Küste hat Herr Dr. Büttikofer
während mehreren Jahren nie einen
europäischen Fischreiher gesehen, da-
gegen in Liberia unsern Drosselrohrsän-
ger und die Schwalben festgestellt. An-
dere Vögel ziehen, ihren uralten Ge-
wohnheiten gemätz, heute noch den di-
luvialen Dünen Hollands in der Nähe
der deutschen Grenze entlang. Der frü-
her in Holland sehr volkstümliche Doh-
nenstieg ist heute vollständig verboten.

Für viele überraschend ist die Tatsache,
datz unser Wiedehopf in anatomischer
und biologischer Beziehung der nächste
Verwandte des afrikanischen Nashorn-
vogels ist. Der Eisvogel hat trotz sei-
nes wenig „erwärmenden" Namens seine
zahlreiche Sippschaft in den Tropen-
(ändern des alten Weltteiles. Unser all-
bekannte Hausspatz ist eigentlich kein
Finkenvogel, sondern gehört zu den We-
bervögeln und als solcher in die Gras-
steppen der wärmeren Zonen. Alle diese
Vögel sind Relikte aus dem früheren
tropischen Klima unserer Breiten, die
sich den heutigen Verhältnissen angepaszt
haben. Waldvögel, wie Star, Amsel
und Singdrossel sind Stadtvögel ge-
worden.

Herr K. Daut zeigte hierauf Nester
und Abbildungen des kalifornischen Ko-
libris, der westlich des Felsengebirges
verbreiteten. Art dieser zwei die Ver-
eingten Staaten von Nordamerika be-
wohnenden „Blumenvögel". — Die be-
vorstehende Abreise unseres Mauerseglers
wurde berührt, ebenso die Gefährlichkeit
der Rabenkrähe gegenüber den Offen-
brütern zur Brutzeit. Ueber das Brut-
geschäft der Amsel und des Augenstreif-
goldhähnchens berichtete Herr Michel.
Auch die Katzenfrage wurde wieder an-
geschnitten, indem Herr Paul u. a. das
verderbliche Treiben der in Gärten und
Anlagen immer zahlreicher herumstrol-
chenden Raubkatzen brandmarkte. Herr
Laubscher verglich die Lebensbediugun-
gen der freilebenden Vögel in den
Städten „einst und jetzt" und forderte
auf zu unermüdlicher Arbeit zur Auf-
klärung des noch vielfach unterschätzten
grotzen Nutzens unserer Vögel. K. v.

Kunstnotiz.
Kunstmaler U. W. Züricher meldet

uns seinen Umzug ins eigene Heim an
der Feldenstratze in Sigriswil, wo
er vom 13. bis Juli bis 16. August eine
Ausstellung seiner neue st en
Werke veranstaltet. Unsere Leser seien
auf die Gelegenheit aufmerksam gemacht,
einen Ferientag mit einem Besuch in
Sigriswil angenehm und nützlich aus-
zufüllen.
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ilnfete ßeihtatbtctr» iit ©ans.
Das größte unb roid)tigfte (Ereignis

her Dtpmpiabe, bie ïeidjtatl)letif(ï)ert
©ßetttämpfe, gehören ber ©ergangenheit
an. Die Seid)tottreten aus allen ^erren=
tänbern îinb auf ber Heimteßr begriffen,
uiete ooller Srreube über ifjxe errungenen
Siege, anbere ofelletht etwas enttäufht,
aber alte mit ber feften unb großen
llebergeuguitg, ihr ©eftes 3ur ©ertretung
ibrer ©atton im friebtidjen ©Betttampf
getriftet gu haben.

©ift großer fjreube baben toir bie
überrafdjenben (Erfolge unb beroorragem
ben fleiftungeti unferer £eid)tatbleten oer»
nommen. ©iemanb bat im (Ernfte ge»

badjt, baß bie Sdjroeigerfabne neben ber
ftotgen fjrlagge ber (Engtänber unb 3Ime=
ritaner am Siegesmaft nur einmal er»

fcfjeinen mürbe.
Die erften Kampftage geigten befott»

bers bie Rinnen unb Stmeritaner in be»

ftedjenber Sform. Dod) fhon ber groeite
geigte aud) bie tteine Sdjroeigeroertretung
in Seront, inbem SRartin feine 800 ©le»
ter in ausgegeihuetem £auf hinter fid)
legte unb am britten Dag, bie in_ it)n
gefeßten Hoffnungen, inbem er hinter
florae ((Engtanb) groeiter rourbe, beftä»
tigte. 3u gleicher 3cit qualifizierte fid)
unfer ©ernertäufer ©Bült) Scßärer im
1500 ©teter=flauf für ben (Enbtauf. Der
Donnerstag mar ein (Ehrentag für bie
Sdjroeig. Sdjärer, ber als ein gan3 Un»
betannter tief, rourbe nur oom finnifdjen
fiaufrounber Hurmi gefdflagen unb mähte
einen biden Strid) in bie Hoffnungen
ber 3trtteritaner unb (Engtänber. 3lud)
unfer Keiner ©enfer 3mbad) erreichte im
400 ©ieter=flauf eine nid)t geahnte
Höcbftletftung, inbem er fdjon im 3roi=
fchentauf ben ©Bettreïorb fd)Iug. £eiber
oerließen ihn im (Enblauf bie Rräfte,
roas aber an feiner großartigen £eiftung
feinen 3Ibbrud) tut. 3ludj im 3ebntampf
roar bie Sdjroeig burdv ©erfpad) feßr
gut oertreten unb im 10,000 5ÏReter=

©eben erzielte bie ftilreine 2form unferes
Vertreters Sdjroab große Sewunberurtg.
3n ber 4x100 ©ieter=Staffette ftunb
bie Shroeig hinter 3tmerila unb (Englanb
an 3. Stelle, erreichte ben alten ©Bett»

retorb, rourbe aber roegen gehlübergabe
bisquatifigiert.

3n. ber £ifte über bas ©efamtïtaffe»
ment ber teitnebmenben fiänber, ift bie
Sdjroeig an 7. Stelle 3U finben, roas
bie heroorragenben fletftungen unferer
fleichtathteten beftätigt. Som unbead)»
teten Deitnetjmer ift bie Sdjroeig uner»
roartet gu ben roid)tigften Sportnationen
aufgeftiegen. B. H.

Somiiterfftreitnen auf beut 3ungftaujoh.
3tm 12. unb 13. 3uK rourbe auf bem

3ungfraujod) bas 7. Sommerffirennen
bei gtängenben SSerhättniffen abgehalten.
Die 3abt ber Deilnehmer rote bie 3-ahI
ber erfdjienenen 3ufdjauer geigten, baß
bas Stirennen am Sungfraufod) bas he»

beutenbfte fommertidje Stirennen ber
Schroetg barfteltt. ©eibe Dage herrfchte
pradjtoottes Shelter, bie Sdjneeoerbält»
niffe für ben Sommer waren tabellos.
©Im Samstag rourben bie ©Ibfahrtsxen»

nen für bie Senioren, 3unioren unb Da»
men abgebalten. Der Start tag in ber
Stäbe bes ©ergbaufes unb in ber weh
ten Diefe unten, auf bent gltßernbcn
Sungfraufirn, roar bas 3iet. Der
Sprunglauf füllte ben Sonntagmorgen
aus. Die 3abresgeit, ber Sdgtee unb
bie Höbe hellten große ©Inforberurtgen
an bie 3onturrenten, fo baß bie ergietten
fletftungen fpegiett 3U fhäßen finb. Der
Sortntagnadjmittag rourbe burdj bas
Slalomfahren unb bas ©ruppenfabren,
fo immer 3 SRann gufammen angefeilt
bie Strede gu burdjfahren haben, aus=
gefüllt.

Der Stifport im Sommer ift eigentlich
nod) neu uttb bei nieten unbetannt. ©e»
rabe biefes Sommerffirennen, bas her»
oorragenb burdjgefiihrt rourbe, hat feinen
großen ©ropaganbagroed für bie Hodj=
gebirgs=Sfitouriftit ooft unb gang et»

füllt unb unter ben 3ufdjauern roieber
oiele neue begeiftcrte 3lnl)änger gefutt»
ben. B. H.

!^F Vmc&ieaeties ^SS — =3»
3Ius einem ©riefe eines ©eruecs in

©orbamierifa.
(@in „®ämpfer für SHugroanberunggiuftige.)

Dit. ©erlag ber „Serner ©Boche".

Droß meiner langen ©Ibroefenheit oou
ber Schweig ift es immer ein Sonnen«
tag für mid), 3hr liebes Statt in meiner
©oft gu finben. (Es bringt mir all bie
©euigïeiten aus bem Stanton Sern unb
ber Shroeig in turger, büttbiger gönn,
bie wert finb, getefen gu werben. 3d)
fdjäße bies um fo mehr, weit meine
©ofition mir ein weites Schweifen in
©luslanbsleftüre nicht erlaubt

Unb bann mödjte ich 3bre 3eit
noch für eine ©Knute in ©Infprud) neb»

nten unb 3hnen ans fierg legen, bie
Schroeigerjugenb nicht gum îtusroanbern
augureg en. ©3er baheim in ber Sdjroeig
arbeitet wie er hier in 31 mérita arbeiten
muß, ber bringt es gerabe fo weit unb
weiter. unb hat babei ben ©orgug, im
fdjönften unb freieften £anbe ber ©Seit

gu leben. ©Ser in ©mérita heutgutage
©olb finben will, ber muß bas ©otb
fetber mitbringen, benu bie Dollars lie»

gen auf ber breiten Straße nicht. (Ein
gufriebenes flehen baheim, too man auf»
geroahfen ift unb feine Familie unb
greunbe bat, ift taufenbmat mehr wert
roie ein flehen unter §remben im ewigen
Stampfe um ein eintöniges Däfern. Die
©ropaganba i'iberfeeifher flänber bei
3roedt nur unb nidjts anberes als flanb
angufiebetn, bas. ben ©inbeimifdjen
gu hart ift gu bebauen unb um gute
©rbeitsträfte um billiges ©etb gu ge=
roinnen. 3n meiner Stellung auf ber
Sant habe ih Stlagen alte Dage gu
hören, tomme ih mit fleuten in Serüt)=
rung, bie fidj bas Srot oom ©hmbe
fparen, um roenn möglih roieber ein»

mat beim3UÎehren nah bem flanbe ihrer
©eburt, bas für fie fo füße ©rinnerun»
gen hat- 2Bie oielen gelingt es? Den
roenigften. Unb bie, bie gurüdtommen,
fdjämen fih. ben ©rünen bie ©Sahrheit
oor bie 3Iugen gu hatten. Sie fhämen
fih gu gefteben, roie hart fie arbeiten
mußten unb roie fd)Ied)t es ihnen ge=

gangen ift. Sie fd)ämen fih gu fagen,
baß fhroeigerifd)e 31 tabem iter, mit einer
Sitbung gehnmal ber ameritanifhen
überlegen, in ben großen Stäbten ber
Staaten hinter 3Ibwafd)tifdjen fhmußiger
©eftaurants ihr tärgtihes Srot oerbie»
nen miiffen.

Stehen Sie, bitte, für bie 3Iusroan=
berung niht ein. M. P. F.

©om ©ationalpart.
Der ©Mtbftanb im ©ationatpart hat

troß bes überaus fhmeereidjen ©Sinters
niht befonbers gelitten. 3In ben roinb»
oerroehten, fhneefreien Stetten ber Süb»
hänge tonnten ben gangen ©hinter hin»
burd) bis gur Höbe oon 2500 ©teter
©emsrubel beobachtet werben. Sefon«
bers günftig war es, baß währenb ber
Shneefhmetge bie ©ähte auffaltenb
mitbe waren, Jo baß bie namentlich ben
©eben gefährlich roerbenbe Shneeoerhar»
fhnng ausblieb. Dafür haben aber frei»
jagenbe Hunbe in ber ©äbe bes ©artes
ntarthes Stüd gu Dobe gebeßt. ©Bentt
aud) etliche Diere, roie gewöhnlich, in
ben fiaroinien umtamen ober uoit güh«
fett unb 3Ibtern roeggefangen würben,
fo hat boh bie rointertidje Stustefe teilte
fliiefen im Dierbeftanb bes ©artes gerif»
feu; int ©egenteil, wie einer ber ©art»
Wächter berichtet, feien befonbers Htrfdjc
unb ©entfen „febr gut im fleib unb
feift", außerbem feien oiele ©emstißen
geworfen roorbett. 3n einem ©ubel oott
25 Stüd in (Érappa ©Rata (©luoga)
tonnte er niht weniger als 16 ©ißi
feftftetlen. Den gangen ©hinter binburdj
blieben .acht bis gehn ©ehe an ben quel»
tigen 'otellen unterhalb bes Hofpiges
3! fjuom, unb am 3Ihenb bes 27. ©Rai
tonnte man auf ben ©Biefen beim Hotel
fogar einen prächtigen Hirfh ruhig äfett
fehen. Shwerer als ©emfen, ©ehe unb
Hirfhe ift bas Steinroitb namenttih im
grübiahr gu beobahten; roährenb ber
Seßgeit fudjt es mit ©orliebe bas £eg»
föbrenbidiht auf.

^aha?
'§ finb §unb3tage beute,
®te §tbe ift groß,
Uttb trojsbem ift überall
Stgettbtoaä log.
3tt Slarau, ba fhießt man
^n'g ©eßmurge hinein,
fytt 93urgborf, bie StaBa,
2öa§ tann ba§ mußl fein?

3Ran meiß gmar fo giemtih
Um rnaä eg ftäj breßt,
®ocb niemanb eg richtig
Qu beuten öerfteßt.
Santon ßeißt'g unb Sern ßeißt'g
Unb Surgborf tjeißt'g nodj,
Unb Snnft unb ©emerBe wirb

• Stuggeftettt bocÇ.

®ag fttmmt ntht unb ttappt nicht,
SUtan bentt hin unb her,
SBie gang taBBatiftifch
Qu beuten eg mär?
äJtan fagt fetBft, eg mären
SaBaten paffiert:
®ie SaaBa in SJtetla

gühtt fich irritiert.
@g fei gu Befürchten,
gn fürgefter grift
®in türfifch»hetöetif(h«
ißolitifcher Qmift.
®ie §unbgtagehhe
Sei mirïtich ein ©lüc£ :

®enn jefct Çatt ©iefta
®ie — ®iptomatil. potta.
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Unsere Leichtathleten in Paris.
Das größte und wichtigste Ereignis

der Olympiade, die leichtathletischen
Wettlämpfe, gehören der Vergangenheit
an. Die Leichtathleten aus allen Herren-
ländern sind auf der Heimkehr begriffen,
viele voller Freude über ihre errungenen
Siege, andere vielleicht etwas enttäuscht,
aber alle mit der festen und großen
Ueberzeugung, ihr Bestes zur Vertretung
ihrer Natron im friedlichen Wettkampf
geleistet zu haben.

Mit großer Freude haben wir die
überraschenden Erfolge und hervorragen-
den Leistungen unserer Leichtathleten ver-
nommen. Niemand hat im Ernste ge-
dacht, daß die Schweizerfahne neben der
stolzen Flagge der Engländer und Ame-
rikaner am Siegesmast nur einmal er-
scheinen würde.

Die ersten Kampftage zeigten beson-
ders die Finnen und Amerikaner in be-
stechender Form. Doch schon der zweite
zeigte auch die kleine Schweizervertretung
in Front, indem Martin seine 300 Me-
ter in ausgezeichnetem Laus hinter sich

legte und am dritten Tag, die in ihn
gesetzten Hoffnungen, indem er hinter
Lowe (England) zweiter wurde, öestä-
tigte. Zu gleicher Zeit qualifizierte sich

unser Bernerläufer Willy Schärer im
1500 Meter-Lauf für den Endlauf. Der
Donnerstag war ein Ehrentag für die
Schweiz. Schärer, der als ein ganz Un-
bekannter lief, wurde nur vom finnischen
Laufwunder Hurmi geschlagen und machte
einen dicken Strich in die Hoffnungen
der Amerikaner und Engländer. Auch
unser kleiner Genfer Jmbach erreichte im
400 Meter-Lauf eine nicht geahnte
Höchstleistung, indem er schon im Zwi-
schenlauf den Weltrekord schlug. Leider
verließen ihn im Endlauf die Kräfte,
was aber an seiner großartigen Leistung
keinen Abbruch tut. Auch im Zehnkampf
war die Schweiz durch Eerspach sehr

gut vertreten und im 10,000 Meter-
Gehen erzielte die stilreine Form unseres
Vertreters Schwab große Bewunderung.
In der 4x100 Meter-Staffette stund
die Schweiz hinter Amerika und England
an 3. Stelle, erreichte den alten Welt-
rekord, wurde aber wegen Fehlübergabe
disqualifiziert.

In der Liste über das Gesamtklasse-
ment der teilnehmenden Länder, ist die
Schweiz an 7. Stelle zu finden, was
die hervorragenden Leistungen unserer
Leichtathleten bestätigt. Vom unbeach-
teten Teilnehmer ist die Schweiz uner-
wartet zu den wichtigsten Sportnationen
aufgestiegen. lt. bl.

Sommerskireime» auf dem Jungfraujoch.
Am 12. und 13. Juli wurde auf dem

Jungfraujoch das 7. Sommerskirennen
bei glänzenden Verhältnissen abgehalten.
Die Zahl der Teilnehmer wie die Zahl
der erschienenen Zuschauer zeigten, daß
das Skirennen am Jungfraujoch das be-
deutendste sommerliche Skirennen der
Schweiz darstellt. Beide Tage herrschte
prachtvolles Wetter, die Schneeverhält-
nisse für den Sommer waren tadellos.
Am Samstag wurden die Abfahrtsren-

nen für die Senioren, Junioren und Da-
men abgehalten. Der Start lag in der
Nähe des Berghauses und in der wei-
ten Tiefe unten, auf dem glitzernden
Jungfraufirn, war das Ziel. Der
Sprunglauf füllte den Sonntagmorgen
aus. Die Jahreszeit, der Schnee und
die Höhe stellten große Anforderungen
an die Konkurrenten, so daß die erzielten
Leistungen speziell zu schätzen sind. Der
Sonntagnachmittag wurde durch das
Slalomfahren und das Eruppsnsahren,
so immer 3 Mann zusammen angeseilt
die Strecke zu durchfahren haben, aus-
gefüllt.

Der Skisport im Sommer ist eigentlich
noch neu und bei vielen unbekannt. Ge-
rade dieses Sommerskirennen, das her-
vorragend durchgeführt wurde, hat seinen
großen Propagandazweck für die Hoch-
gebirgs-Skitouristik voll und ganz er-
füllt und unter den Zuschauern wieder
viele neue begeisterte Anhänger gefun-
den. K».

ìw'sâaenès ^^ __
Aus einem Briefe eines Veruers in

Nordamerika.
(Ein „Dämpfer für Auswanderungslustige.)

Tit. Verlag der „Berner Woche".
Trotz meiner langen Abwesenheit von

der Schweiz ist es immer ein Sonnen-
tag für mich, Ihr liebes Blatt in meiner
Post zu finden. Es bringt mir all die
Neuigkeiten aus dein Kanton Bern und
der Schweiz in kurzer, bündiger Form,
die wert sind, gelesen zu werden. Ich
schätze dies um so mehr, weil meine
Position mir ein weites Schweifen in
Auslandslektüre nicht erlaubt

Und dann möchte ich Ihre Zeit
noch für eine Minute in Anspruch neh-
men und Ihnen ans Herz legen, die
Schweizerjugend nicht zum Auswandern
anzuregen. Wer daheim in der Schweiz
arbeitet wie er hier in Amerika arbeiten
muß, der bringt es gerade so weit und
weiter und hat dabei den Vorzug, iin
schönsten und freiesten Lande der Welt
zu leben. Wer in Amerika heutzutage
Gold finden will, der muß das Gold
selber mitbringen, denn die Dollars lie-
gen auf der breiten Straße nicht. Ein
zufriedenes Leben daheim, wo man auf-
gewachsen ist und seine Familie und
Freunde hat, ist tausendmal mehr wert
wie ein Leben unter Fremden im ewigen
Kampfe um ein eintöniges Dasein. Die
Propaganda überseeischer Länder be-
zweckt nur und nichts anderes als Land
anzusiedeln, das den Einheimischen
zu hart ist zu bebauen und um gute
Arbeitskräfte um billiges Geld zu ge-
winnen. In meiner Stellung auf der
Bank habe ich Klagen alle Tage zu
hören, komme ich mit Leuten in Verüh-
rung, die sich das Brot vom Munde
sparen, um wenn möglich wieder ein-
mal heimzukehren nach dem Lande ihrer
Geburt, das für sie so süße Erinnerun-
gen hat. Wie vielen gelingt es? Den
wenigsten. Und die, die zurückkommen,
schämen sich, den Grünen die Wahrheit
vor die Augen zu halten. Sie schämen
sich zu gestehen, wie hart sie arbeiten
mußten und wie schlecht es ihnen ge-

gangen ist. Sie schämen sich zu sagen,
daß schweizerische Akademiker, mit einer
Bildung zehnmal der amerikanischen
überlegen, in den großen Städten der
Staaten hinter Abwaschtischen schmutziger
Restaurants ihr kärgliches Brot verdie-
nen müssen.

Stehen Sie, bitte, für die Auswan-
derung nicht ein. lK. ll.

Vom Nationalpark.
Der Wildstand im Nationalpark hat

trotz des überaus schneereichen Winters
nicht besonders gelitten. An den wind-
verwehten, schneefreien Stellen der Süd-
hänge konnten den ganzen Winter hin-
durch bis zur Höhe von 2500 Meter
Eemsrudel beobachtet werden. Beson-
ders günstig war es, daß während der
Schneeschmelze die Nächte auffallend
milde waren, so daß die namentlich den
Rehen gefährlich werdende Schneeoerhar-
schung ausblieb. Dafür haben aber frei-
jagende Hunde in der Nähe des Parkes
manches Stück zu Tode gehetzt. Wenn
auch etliche Tiere, wie gewöhnlich, in
den Lawinien umkamen oder von Füch-
sen und Adlern weggefangen wurden,
so hat doch die winterliche Auslese keine
Lücken im Tierbestand des Parkes geris-
sein im Gegenteil, wie einer der Park-
Wächter berichtet, seien besonders Hirsche
und Gemsen „sehr gut im Leib und
feist", außerdem seien viele Gemskitzen
geworfen worden. In einem Nudel von
25 Stück in Crappa Mala (Cluoza)
konnte er nicht weniger als 16 Gitzi
feststellen. Den ganzen Winter hindurch
blieben acht bis zehn Rehe an den quel-
ligen stellen unterhalb des Hospizes
Jl Fuorn, und am Abend des 27. Mai
konnte man auf den Wiesen beim Hotel
sogar einen prächtigen Hirsch ruhig äsen
sehen. Schwerer als Gemsen, Rehe und
Hirsche ist das Steinwild namentlich im
Frühjahr zu beobachten; während der
Setzzeit sucht es mit Vorliebe das Leg-
föhrendickicht auf.

Kaba?
's sind Hundstage heute,
Die Hitze ist groß,
Und trotzdem ist überall
Irgendwas los.
In Aarau, da schießt man
Jn's Schwarze hinein,
In Burgdorf, die Kaba,
Was kann das wohl fein?

Man weiß zwar so ziemlich
Um was es sich dreht,
Doch niemand es richtig
Zu deuten versteht.
Kanton heißt's und Bern heißt's
Und Burgdorf heißt's noch,
Und Kunst und Gewerbe wird

- Ausgestellt doch.

Das stimmt nicht und klappt nicht,
Man denkt hin und her.
Wie ganz kabbalistisch
Zu deuten es wär?
Man sagt selbst, es wären
Kabalen passiert:
Die Kaaba in Mekka
Fühlt sich irritiert.
Es fei zu befürchten,
In kürzester Frist
Ein türkisch-helvetisch-
Politischer Zwist.
Die Hundstagehitze
Sei wirklich ein Glück:
Denn jetzt hält Siesta
Die — Diplomatie Hà.
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